
Parteigenoſſen, Parteigenofſinnen!
as Exekutivkomitee der 8. Internationale hat gegen die Ab

unſeres Parteitages am 13. oder 34. Oktober „entſchieden
Dieſen Proteſt weiſen wir z energiſch zurück.

ſind wir an die 8. Internationale angeſchloſſen Noch
wir unſer Selbſtbeſtimmungsrecht Noch gilt das Diktat
r r Internationale nicht im Bereiche unſerer

ctei! Wir laſſen und das Recht, ſelbſt und allein den Tag des

W u r.daher en Einmi geverſ
edenſte zurück.

Das Exekutivkomitee daß diebehauptet, „haſtige
8 Parteitages darauf hingiele, die Arbeiter der
auben, ſich über die prinzipiellen

Anberaumung“
Möglichkeit zu

er Fragen, die zur
genügt, dieſe Erklärungr en Varteig We ſchaft ederhder geſam en zu wi olen, um dascherliche dieſer Behauptu Ueberall in der

wtei, in den größten wie in den klei Organiſationen, werden

e zwei und drei aufmnanderfolgenden Parteiverſammlungen und in zahlloſen Zei
ungsartikeln und rn. Nicht ein Parteimitglied iſt der

r r v über die len entieren. Jn unſerer Partei haben die en glückcherweiſe zu großen Einfluß, als daß es uns möglich a re

xientierung zu verhindern. Ganz abgeſehen davon, daß von den
ngegriffenen Vorſtandsmitgliedern niemand auch nur den Ver
ich gemacht hat, die Orientierung der Parteigenoſſen zu ver
indern, im Gegenteil, gerade von ihnen alles geſchehen iſt, um
aſere Mitglieder über alle dem Anſchluß an die S. r
tionale zuſammenhängenden Fragen zu unterrichten.
halb dann der Vorwurf der Jlloyalität und Unredlichkeit,

Exekutivkomitee wegen der angeblich zu ſchnellen Ein
ang des Purwrtrergs das Zentralkomitee der USPD.
Wehen enn ein ſolcher Vorwurf vom Exekomitee er ſo beweiſt es damit nur, daß es von den
iltniſſen tn keine Ahnung hat und daß es leicht

genug iſt, ſich alle Angriffe und Anſchuldigungen „gegen die
a Führer der USPD.“ unbeſehen zu eigen machen.
e wiſſen ganz genau, daß es für unſere Partei eine Lebens-
ndigkeit iſt, ſo ſchnell wie möglich, ſo oder ſo, die Entſcheidung
die Moskauer Bedingungen herbeizuführen. Wir leben in
chland in einer revolutionären Epoche und können nicht zu

wie die Partei noch länger durch die Streitfrage um Moskau
eder Aktion wird. Es iſt für die Arbeiterſchaft un
äglich, daß wir in zahlloſen Fragen, die von einſchneidender
utung für die Lebensintereſſen der Arbeiterſchaft ſind: in den
gen der Ernährung, der Arbeitsloſigkeit, des Steuer und
anzweſens, der Sozialiſierung und in anderen inner und

„erpolitiſchen Fragen nicht aktiv eingreifen können. Gerade,
unſere Aktionskraft in kürzeſter Zeit zurückzugewinnen, haben
t uns entſchloſſen, den Parteitag ſchon am 12. Oktober ſtatt
aden zu laſſen.

Exekutipkomitee erklärt ferner wir verſuchten, die
a ze Streitfrage auf iſatoriſche Fragen überzuführen. Wer

tionale e zu den von ihr formulierten organiſatori
en Aufnahmebedingungen Stellung zu nehmen und wo ſie uns

„eſen e noch zu vertuſchen wäre. Die Partei hat auf dem

d dieſe Stellung im Leipziger Aktionsprogramm feſtgelegt. Jn
ganzen Frage gibt es in der Partei überhaupt keinen Streit

hr. ſind für uns keine Fragen mehr, geſchweige denn
gen, die ſchen wollen. Den Vorwurf der Vertuſchung
man höchſtens gegen diejenigen erheben, die uns glauben
en wollen, es handle ſich lediglich um die prinzipiellen Fragzen,
aber auch um die Frage des Selbſtbeſtimmungsrechts unſerer

ctei. Das Zentralkomitee der USPD. vertuſcht nichts.
das Exekutibkomitee will die deutſche Parteigenoſſenſchaft fern
Aben machen, daß die Kommuniſtiſche Internationale keinen
ſchluß von Parteigenoſſen verlangt. Dabei ſpricht das Ex.
ibkomitee in demſelben Atemzuge von der Unmöglichkeit, mit
er ganzen Reihe von Genoſſen in einer Partei zu ſein und
zeitig wird geſagt, daß die USPD. nicht als revolutionäre
ttei exiſtieren kann, falls ſie ſolche „Verräter“ aus ihren Rechen
d vertreiben wird. Das iſt deutlich genug, um jedem Genoffen
zum hen, was die 83. Internationale will. Wir weiſen es
t daß fortgeſetzt aus Moskau Uriasbriefe nach allen Lindern
ict wurden mil Beſchimphungen ſolcher Genoſſen, di ſicherlich
erhältniſſe in ihrem nin s ebenſogut kennen. wie

en des Kutive aus Korea. Wenn bezüglich der
auch Ausnahmen zu

t n ürde ſich

6 Mark ohne Zuſtellungsgebähr. Anzeigen bis morgens 9 Ahr erbeten, größere tags vorher.

Das itee daß man von einer „Ruſſendiktatur“ ſprechen könne, die uns aufgezwungen werden ſolle; im
Exekutivkomitee ſeien ja unter 21 Mitgliedern nur 5 Ruſſen
Oberflächlich betrachtet, iſt das richtig. Aber wie ſieht es denn in
Wirklichkeit aus? Von allen der 8. Internationale angeſchloſſenen
Ländern verfügt nur die ruſſiſche Kommuniſtiſche Partei über
eine nennenswerte l von Mitgliedern. Will man uns wirklich
glauben machen, etwa die ſechs Vertreter der kleinen kommu
niſtiſchen Gruppen von Amerika, England, Frankreich, Holland,
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Halle (Saale), Harz 4244.

Fernruf 1045.
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ven 12 bis l Ahe mittags
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für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Textſeitenteil.
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J Wer will ſpalten?
Nr. 236 haben wir den Aufruf des rechten
ls im Zentraſkomitee (Criſpien.

Dittmann veröffentlicht. Heute
bringen wir eine egnung der Genoſſen vom
linken FRügel
die einige Richtigſtellungen enthält.

umig, Koenen uſw.),
Die Ge

e gen anr nnten man in die en Die i iArbeiter wirr ſir ſo dumme da ſie auf ſolge Redenerken aufe et e die Perlen tagen de ſ ecren den rer

hereinfallen könnten der fünf Genoſſen der Linken im Zentra wendet. ZuSchließlich wendet ſich das Exekutivkomitee an die Mitglieder nächſt wird die aufgeſteüt, daß der Aufruf dieſer fünf
unſerer Partei mit der Aufforderung, nur ſolche Delegierte zum Genoſſen zuerſt in der Roten Fahne icht worden
Parteitag zu die für den unbedingten Anſchluß an die ſei. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß der Aufruf an xund

a e er tder revolutionären Arbeiter der ganzen Welt treten er ör- r t r er T
fangene der Agenten des Kapitals bleiben wollen.

Darauf antworten wir: Die Frage, ob wir mit den revolutio-
nären Axbeitern der ganzen Welt eine Front bilden oder Kapitals
knechte bleiben wollen, ſteht gar nicht zur Entſcheidung. Die ganze
Partei will die geſchloſſene Phalanx der revolutionären Arbeiter
der ganzen Welt. Unſere Partei ſteht ſeit Jahren im ſchwerſten
Kampfe gegen das Kapital. Wir waren niemals Gefangene der
Agenten des Kapitals und werden es niemals ſein. Wir wollen
aber auch nicht Gefangene der Moskauer ernationale ſein. Es
iſt unſer heißeſter Wunſch, daß endlich an die Stelle der bankrotten
2. Internationale eine revolutionäre Internationale der Tat tritt,
daß aber die Parteien der verſchiedenen Länder in dieſer Inter
nationale gleichberechtigt ſind.

Deshalb fordern wir unſere Genoſſen auf: Wählt Delegierte
zum Parteitag, die dieſe 21 Bedingungen nicht annehmen, damit
der Weg frei wird für einen Zuſammenſchluß der USPD. mit
den revolntionären ſogialiſtiſchen Parteien aller Länder und der
Kommnmniſtiſchen Internationale

Berlin, den 30. September 1620.
Das Zentralkomitee der ASPD.

Ohne Arwahl kein Mandat!
Das Zentralkomitee der USP. verfügt folgendes:
Jn Hamburg, in Halle und anderen Orten haben unſere

Organiſationen beſchloſſen, die von uns für die Wahl der Partei
delegierten vorgeſchriebene Urwahl abzulehnen und die
Delegiertenwahlen in Verſammlungen oder auf Konfe
renzen vorzunehmen.

Demgegenüber weiſen wir nachdrücklichſt darauf hin, daß zum
Parteitage keine Delegierten zugelaſſen werden, die nicht in der
Urwahl gewählt worden ſind!

Jn unſeren Organiſationsgrundlinien heißt es: „Die Fartei-
genoſſen ſind verpflichtet, das Organiſationsſtatut in dempkra-
tiſchem Geiſte anzuwenden und beſonders danach zu trachten, allen
wichtigen Entſcheidungen eine demokratiſche Grundlage zu geben.
Dieſe Beſtimmung allein ſchon gibt der Parteileitung das unbe
ſtreitbare Recht, Urwahlen vorzuſchreiben. Dazu kommt folgende
Beſtimmung der Organiſationsgrundlinien, die uns das direkt zur

Pflicht machen
„um das Schwergewicht der politiſchen Aktion in die Raſſen

zu verlegen, iſt bei allen wichtigen Entſcheidungen, die die Hal
tung der Partei für längere Zeit feſtlegen, Urabſtimmung her
beizuführen, vorausgeſetzt, daß die techniſchen Möglichkeiten

dazu vorhanden ſind.“
Dieſe Beſtimmung iſt auf dem Gründungsparteitage in

Gotha auf Betreiben der Spartakusanhänger aufgenommen. Die

Wendung über die „techniſchen Möglichkeiten“ bezog ſich auf den
damals noch herrſchenden Belagerungszuſtand, der die freie Aus
ſprache in der Preſſe und in Verſammlungen, die Vorbedingungen
für die Urwahlen, unmöglich machte. Solche Hinderniſſe liegen
jetzt nicht vor, und die Vornahme der Urwahl iſt überall möglich,
auch nach der Vorverlegung des Parteitages vom 24. auf den
12. Oktober; liegt doch zwiſchen Vorverlegung und Parteitag ein
Zeitraum von 26 Tagen. Eine Parteiorganiſation, die eine ſo
einfache Handlung wie eine Urwahl in dieſer Zeit nicht bewerk
ſtelligen könnte, wäre überhaupt aktionsunfähig. Die Urwahl hat
alſo äberall ſtattzufinden. Wo ſie trotzdem unterbleibt,
verlieren die Parteigenoſſen das BVertretungsrecht auf
dem Parteitgge.In ihrem eigenen Jntereſſe fordern wir deshalb die Partei
genoſſen überall, beſgnders aber in den Orten und Bezirken, wo

die Arwahl aszelehnt worden iſt, hiermit auf, demokratiſche
Diſzit lin zu üben und unverzüslich Urwahlen für die
Delegiertenwahlen vorzunehmen.

hat.
Behauptung des Aufrufes iſt eine jener Umfälſchungen des Tat-
beſtandes, die wir von der Rechten der Partei nunmehr geradezu
gewohnt ſind. In der üblichen Tonart, wie ſie zuerſt von Prager
in der Freiheit angewandt und dann von Criſpien in derſelben
Freiheit kopiert worden iſt, zetert der Aufruf über angebliche Spal
tungsabſichten des linken Flügels der Partei. Er redet von Ge
heimkonferenzen, von Geheimkorreſpondengen, von Sonderorgani
ſationen und anderen ähnlichen Dingen.

Um ſolchem Gerede ein für allemal die Spitze abzubrechen,
ſtellen wir ausdrücklich noch einmal feſt, was wir zur Durchfetzung
unſerer Anſichten getan haben und noch tun werden. Wir haben
daraus niemals ein Hehl gemacht und wir haben keinerlei Urſache
dazu.

Weil wir wollen, daß die Partei endlich zu einer revolutionären
Partei werde, daß die Verluderung der Partei durch die rechten
ührer aufhören ſoll und weil wir endlich gegenüber jenen durch

eipreſſe und bureaukratiſchen Parteiapparat ſhſtematiſch be
triebenen Täuſchungen der Mitglieder ein Ende machen wollen,
haben wir folgende Maßregeln ergriffen:

Um dem unheilvollen Wirken der rechten Führer in 80 Progent
unſerer Parteiblätter entgegenzuwirken, geben wir eine Zei
tungskorreſpondeng (Geyer) heraus, die nicht ge
heim erſcheint, ſondern der geſamten Parteipreſſe mit Aus
nahme von fünf Zeitungen zugeſandt wird, bei denen nach der Hal
tung der Redaktionen auf Objektivität überhaupt nicht mehr ge
rechnet werden kann.

Wir reden in allen Verſammlungen, wo es uns nur möglich iſt
um unſeren Anſchauungen zum Siege zu verhelfen. Wir haben
gar keinen Anlaß, im Geheimen zu arbeiten, da wir für die
Maſſen der USP. Arbeiter ſprechen und den Reſt der fehlenden
Mitglieder noch hinzugewinnen wollen.

Wir halten Referentenkurſe ab, um der Tätigkeit des
bureaukratiſchen Parteiapparates entgegenzuarbeiten, der in ver-
ſchiedenen Parteiorten benutzt wird, um die offiziellen Referenten
zuſammenkünfte zur Bekämpfung des Anſchluſſes an die 8. Jnter
nationale ausgunutzen. Auch das verheimlichen wir nicht, denn
wir tun damit nur, was der rechte Flügel der Partei eben
falls tut und wozu uns obendrein politiſche Anſchauung und
politiſche Notwendigkeit verpflichten.

Wir haben noch mehr getan. Wir geben eine Zeit ſchrift
heraus, die Kommuniſtiſche Rundſchau, in der wir der
Verluderung der ſozialiſtiſchen Theorie durch den rechten Flügel
der Partei entgegenwirken wollen. Wir haben in einer Bro-
ſch ü re rückſichtslos die Zerſetzungsarbeit des rechten Flügels der
Partei aufgedeckt.

Die Genoſſen, die auf unſerem Boden ſtehen, haben Flug
blätter verbreitet, in denen unſere Anſchauungen vertreten
werden. Sie werden es noch weiter tun, denn es iſt ſelbſtver
ſtändlich, r vor dem Stattfinden der Urwahl der Parteitags
delegierten (in Berlin) dem Wirken der rechtsſtehenden Preſſe
entgegengewirkt werden muß.

Das iſt es, was wir tun, um unſeren Anſchauungen in der
Partei zum Siege zu verhelfen. Angeſichts dieſer Tatſache wagen
es die Führer vom rechten Flügel der Partei, uns in der Freiheit
und in rechtsſtehenden Parteiorganen Spaltungsabſichten vorzu
werfen. Dieſe Kritiker wiſſen nur zu gut, daß wir die Partei
nicht ſpalten wollen, ſondern daß wir als Vertreter der großen
Parteimehrheit lediglich die notwendige Reinigungsar beit
in der Partei vornehmen wollen. Angeſichts ihres dauernden Ge
ſchreies über unſere Spaltungsabſichten aber iſt es notwendig, die
Frage aufzuwerfen, wer denn nun eigentlich ſyſtematiſch an der
Parteiſpaltung gearbeitet hat.

Wer hat auf dem Leipziger Parteitage mit der Spaltung der
Partei gedroht, um die Parteitagsinehrheit zu terroriſieren?
Waren das etwa nicht die Wortführer des rechten Flügels? Haben
nicht Diß mann und Simon in Leipzig ganz offen aus
geſprochen, daß ſie die Partei ſpalten würden, wenn ſie in der
Minderheit in der Frage der Internationale bleiben würden? Hat
nicht in der Fraktionsſitzung des linken Flügels Criſ pien die
Spaltung als Tatſache hingeſtellt für den Fall, daß die Linke, die
die Mehrheit des rteitages beſaß, ihren Willen durchſeen
würde

Hat nicht Robert u einer rn r zFlügels bei den Auseinanderſetzungen zwiſ ei,
i rechtsſtehenden GeGewerkſchaften im Bunde mit einer Keihe T

aſſe? Jene Führer.werkſchaftsgenoſſen gang offen ausgeſ e
Konferenzen

Partei nichts ſagen und nichts vorſchre
die immer wieder über die ange
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hl (US.) und Breniſch (DN.) wird ein Antrag auf S
hatte angenommen und die Vorlage dem Ausſchuß für Be-

Ikerungspolitik überwieſen.

ne
ird hier eine unlautere Konkurrenz gemacht.
ückſichtigen, daß der Handwerker ſehr hohe Steuern zu zahlen

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag Uhr.
unter der Antrag über Fahrpreisermäßigung bei Schüleraus-

ſuche die Wahl vorzunehmen.
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e

Hermann (DN) vegründet r einſ ten An die retten zuierzinden znvre wederelben Rechtsparteien und der raten gen r r rbeiter zahlen n e auchermeiſter den Vorſitz in der Schuldeputa elbſt die von den Städten abgeſcio enen Vertragekartoffeln gelten. er
ſoll auch der Verbrauch von Kartoffeln in Brennereien unterbundenSocgnn Der Antrag wird abgelehnt, nachdem Abg.

g (Soz.) dagegen geſprochen hat.
ehnt wird auch ein Antrag Richter (US.) auf Wieder

die Bevorrechtung der
als geborene Vertreter der Schuldeputation geſtrichen

usſchußbeſchlüſſen an
en.
Geſetzentwurf über das Hebammenweſen

ntragt Abg. Dr. Weyl (US.) an den Bevölkerungsausſchuf
überwerſen.
ſetz hintertre

Ferr ſcheinen Faktoren vorhanden zu ſein, die das
e en möchten.

weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Dr.
chluß der

hr begründet Abg. Düker (Dem.) eine große Anfrage
artei, worin die Regierung erſucht wird, die gewerbs-

ge Nebenarbeit von Beamten, Angeſtellten
rbeitern des Staates zu unterſagen. Dem Handwerk

Man ſollte auch

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß in den Stagatswerkſtätten
Angeſtellten und Arbeitern die ſogenannte „Pfuſcharbeit“ ver-

ten ſei. Di
Damit iſt dieſe Anfrage erledigt.

Die Regierung werde weiterhin für Abhilfe ſorgen.

Dr. Hager (3Z.) begründet eine große Anfrage über
die finanzielle Notlage der Gemeinden.

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß vom Reich Vorſchüſſe
eit geſtellt werden ſollten. Schon in den nächſten Tagen werde
ſe Frage geklärt ſein.
Abg. Klaußner (US.) begründet einen Antrag ſeiner Par-
der ſich gegen den Abbruch von Ziegeleien richtet.

Damit iſt auch dieſe Anfrage erledigt.

Regierungsvertreter ſagt durchgreifende Abhilfe zu.
(Anträge,

und kleinere Vorlagen.) Schluß 6 Uhr.

Aus der Provinz.
Bitterfeld-Delitzſch.
An die Mitglieder der USP.

Am Sonntag, den 3. Oktober, werden unſere Genoſſen in den
sgrupven des Kreiſes Bitterfeld- Delitzſch zur Urabſtimmung
r die Kandidaten zum Halliſchen Parteitag ſchreiten. Während
den meiſten Kreiſen des Halliſchen Bezirks die Mehrheit für die

Nnahme der Moskauer Bedingungen eine ſo überwältigende iſt,
ß ſie an Einſtimmigkeit grenzt, kam im Kreiſe Bitterfeld Delitzſch
ſt die Stimmung nicht unverfälſcht zum Ausdruck. Der Kreis
ſtand war in ſeiner Mehrheit gegen die Bedingungen, ebenſo der

rteiſekretär und die einflußreichen Eilenburger Führer.
Aber trondem brach der Wille der Maſſe ſich Vahn: Eine Mit-
ederverſammlung nach der andern entſchied ſich für die Be
gungen. Delitzſch, Zſchornewitz-Golpa-Gräfenhainichen, Lands-

rg, Brehna, Bitterfeld, Queis, Sandersdorf, Zörbig, Zſchortau
(bhen, Kroſtitz, RadefeldFreyroda und viele andere haben ſich mit
Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit für die Bedingungen ent-

ſeden. Nur Eilenburg, wo man es verhinderte, daß ein Halliſcher
noſſe das Korreferat hielt, wurde von ſeinen Führern ein
chläfert.

nun ſoll die Urwahl entſcheiden

wird, wer

für die Moskauer Bedingungen
ritt, nicht weil er ſich einem Diktat beugen, ſondern weil er die

vlutionäre Aktion in Deutſchland, weil er den Anſchluß der USP.
die 3. Internationale will, der ſchreibe am Sonntag auf den
immzettel folgende Namen, die hier auszuſchneiden ſind:

Bruno Tretſchack, Selben.
Emil Siegmann, Kroſtitz.
Franz Kluge, Roitzſch.
Paul Taube, Bitterfeld.

Der Städtetag der Provinz Sachſen.
2. BVerhandlungstag.

Nordhauſen, 29. September 1920.
er Städtetag nimmt eine vom Bürgermeiſter Weber Halber

t begründete Entſchließung über die Kartoffelverſorgung
In dieſer wird auf die durch die Aufhebung der Zwangswirt-

ift für Kartoffeln erfolgte rapide Preisſteigerung aufmerkſam ge-
cht, wodurch die Ernährung eines Teiles des Volkes gefährdet iſt

d zu verhängnisvollen Erſchütterungen ſühren kann. Die Regierung

R
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Eigenmächtig hat der
isvorſtand die Kandidaten aufgeſtellt Diktatur der Diktatur-

zner! Auch ſind die Beſtimmungen zur Wahl ſo zugeſtutzt, daß
eine möglichſt große Erſchwerung darſtellen.
gierterſind zu wählen und 4 Namen müffen auf den Zettel ge

rieben werden, anſtatt daß man einfach abſtimmt: Für oder
en die Bedingungen! Aber jetzt gilt es, trotz aller Erſchwerungs-

Genoſſen, laßt euch nicht irre-
Nühen, weil auf der Liſte der Anſchlußgegner bekannte Namen

Wer da will, daß die USPD. eine zentraliſierte Kampf-

4 Parteitags-

rosser Ma
Das erste billige Wochenangebot für Oktober!

und jede Ausfuhr von Kartoffeln verboten werden.
Stadtrat Haupt Magdeburg ſpricht über die Erwerbsloſen-

fürſorge. Nachdem er einen Blick in die kapitaliſtiſche Wirtſchafts
weiſe gegeben, die Wurzeln der Arbeitsloſigkeit beſprochen und ver
urteilt hat, daß ſich die früheren Stagtsmänner nie um den Schutz
der geſunden, arbeitslos gewordenen Arbeiter gekümmert haben, be
handelt er den neuen Entwurf der Arbeitsloſenfürſorge, aus dem der
Geiſt der neuen Zeit echt atmet. Redner macht verſchiedene Vor
ſchläge, die er zu einer Reſolution verdichtet. Es wird darin ver
langt, daß die Arbeitsloſenverſicherung den Arbeitsnachweisämtern
zu übertragen iſt. Verſicherungspflichtig ſollen alle der Jnvaliden-
und Angeſtelltenverſicherung unterſtellten Perſonen auch die länd
lichen Arbeiter ſein. Die Mittel für die Verſicherung ſollen die
Verſicherungspflichtigen, die Unternehmer und das Reich aufbringen.
Die Beiträge ſollen in den Beiträgen zur Jnvalidenverſicherung ent
halten ſein. Die Reſolution wird gegen die Stimmen der uSP., die
erklären laſſen, daß für die Arbeitsloſen das Reich allein zu ſorgen
hat, angenommen. Jn den Vorſtand des Städtetages werden ge
wählt: Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg, Erſter Büxgermeiſter
Weber-Halberſtadt, Stadtv. Beſte horn-Aſchersleben. Oberbürger-
meiſter Dr. Rive-Halle, Oberbürgermeiſter Löffler Zeitz, Oberbürgermeiſter RieſeEisleben, Oberbürgermeiſter Dr. Mann Er-
furt, Oberbürgermeiſter Contag-Nordhauſen, Bürgermeiſter Heſſe
Deſſau. Der nächſte Städtetag findet in Deſſau ſtatt.
Damit ſind die Arbeiten erſchöpft. Oberbürgermeiſter Beims gibt

einen Rückblick auf die Tagung, hofft, daß ſie im Jntereſſe der Ge
meinden geweſen iſt und ſchließt die Verhandlungen mit Dankes-
worten an die Stadt Nordhauſen für den guten Empfang.

Sangerhauſen. Stadtverordnetenverſammlung vom
Mittwoch, den 29. Septembex. An Stelle des Gen. Franke, der
ſein Mandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wurde
Gen. Heinemann als Stadtverordneter eingeführt. Dem Vor-
ſchlage des Magiſtrats auf anderweitige Zuſammenſetzung des
Elektrizitäts-, Gas und Waſſerwerks- Ausſchuſſes wurde zuge
ſtimmt. Jn den Verwaltungsausſchuß des kirchlichen gend
heimes wurde Gen. Gröbel gegen die Stimmen der Bürger
lichen gewählt. Der Bewilligung von 9000 Mk. für die Herſtellung
einer Waſſerleitung für die Genoſſenſchaftshäuſer wurde zuge-ſtimmt. Auch wurden 8000 Mk. für Fehlung von Hypothekenz gfen

bewilligt. Nach Kenntnisnahme des eingegangenen Schreibens
der früheren Mitglieder der Finanzdeputation Czernitz und Köhler,
in welchem die Niederlegung ihres Amtes begründet wird, entſtand
eine längere Debatte, die dahin ausging, daß Herr Nitz ſche und
Hühndorf als neue Mitglieder der Finanzdeputation beſtätigt
wurden. Die Beſchlußfaſſung über die Abgabe von Siedlungsland
hinter der Bergſtraße zu Bauſtellen wurde nach längerer Debatte
vertagt und die Siedlungskommiſſion beauftragt, unverzüglich
eine neue Durchberatung der Beſtimmungen vorzunehmen, damit
endlich in der Siedlungsfrage poſitive Arbeit geleiſtet werden
kann. Jn der Debatte über dieſe Angelegenheit kam zum Aus
druck, daß gerade der Bodenreformer und Lehmdoktor Schmidt der
Siedlungskommiſſion bisher noch keine poſitiven Vorſchläge r
macht hat. Dies wurde auch von einem deutſchnationalen Stadt-
verordneten beſtätigt. Der Magiſtratsvorlage auf Errichtung
eines ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes und auf Anſtellung eines
Wohnungsaufſehers, nebſt der Bewilligung der dazu notwendigen
Mittel, ſowie einer Lohnerhöhung der Kommunalarbeiter wurde
zugeſtimmt. Der Erhöhung des Waſſerzinſes um 50 Prozent für
diejenigen, die kleinere Mengen verbrauchen, und 60 bis 118 Proz.
für diejenigen, die größere Mengen verbrauchen, ſowie der Er-
höhung für Kraftſtrom wurde ebenfalls zugeſtimmt. Für den
Bau eines Weges zur Abdeckerei wurden 6000 Mark bewilligt.

Zſchornewitz. Für die Moskauer Bedingungen ent-
ſchied ſich am Donnerstag in einer ſehr gut beſuchten gemeinſamen
Verſammlung die Mitgliedſchaft von Zſchornewitz, Golpa und
Gräfenhainichen. Das Referat gegen die Bedingungen hatte Gen.
Hampe-Delitzſch, für die Bedingungen Gen. Scholem- Halle.
Gegen 11. Stimmen entſchied die von etwa 200 Perſonen beſuchte
Verſammlung für die Reſolution, die Gen. Scholem vorlegte.

Eilenburg. Parteiverſammlung. Am 1. Oktober,
abends 4 Uhr, findet in der Onelle die Mitgliederverſammlung
der USP. ſtatt, in der die Kandidatenfrage zum Parteitag be
handelt wird. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

Liebenwerda. Der Drohbrief der „Verſchworenen“.
Am 20. September wurde von Elſterwerda aus an den ſtellver-
tretenden Landrat ein Drohbrief gerichtet, in welchem nur von
„Tod, Leiche und Handgranaten“ die Rede iſt. Der Landrat wird
aufgefordert, „keine neuen Geſetze mehr zu machen“. Er ſoll mehr
Zucker und Butter herbeiſchaffen und den Bauern keine Milch
mehr abverlangen. Wenn er die Zwangswirtſchaft nicht innerhalb
vier Wochen aufhebt, dann ſei er eine Leiche. Es iſt natürlich ohne
weiteres erſichtlich, aus welchen Kreiſeri das dummdreiſte Schreiben
ſtammt. Glauben denn dieſe Dummköpfe wirklich, daß ſich der
Landrat durch derartig lächerliche Ergüſſe einſchüchtern läßt?

Falkenberg. Die Eiſenbahner ſperren den Kar-
toffeltransport. Jn einer Maſſenverſammlnug der Eiſen
bahner und aller Gewerkſchaften wurde nach lebhafter Kritik am
Kartoffelwucher der Agrarier im Kreiſe eine geharniſchte Pro
teſtreſolution einſtimmig angenommen und folgende Forderung
geſtellt: Vom Kreisausſchuß iſt die ſofortige Sperrung jeglicher
Ausfuhr von Kartoffeln durchzuführen. Die Giſenbahndirektion
hat ein fofortiges Verbot zur Geſtellung von Wagen auf allen
Stationen innerhalb des Kreiſes zu erlaſſen. Jn der Reſolution
erklärten die Eiſenbahner, daß Kartoffelſendungen ung nicht
befördert werden, bis die Bevölkerung des Kreiſes ihren Bedarf,
und zwar zu 20 Mark für den Zentnet, eingedeckt hat. Als letztes
Mittel wurde der Streik empfohlen, zu dem im gegebenen Augen
blick die Jnduſtriearbeiter aufgefordert werden ſollen. Das tat

dardenden
in lehter Stunde nochmals

Mühlberg. Laßt die Toten x u
faſſung ſcheint ſich nun endlich unſer Ki
gemeinde in ihrer b Si z durchgerungen
wurde nämlich u die der Kirche Ausgeſchiedenen
a wieder in Reih und Glied mit den anderen Sterbleſtatten zu laſſen. Wie barmhergzig und duldſam doch dieliche Kirche ſein kann]! So mag der Außenſtehende denken.
Beſchluß kam aber nur deshalb ande, weil die Gemeinde zu
Anlegung eines beſonderen Friedhofes ziemlich viel Geld aufwem
den müßte. Ja ſobald es an den Geldbeutel geht, iſt a
z Dann beſinnen ſich ſelbſt Pfaffen wieder auf die chrift
liche Menſchenliebe.

Dieſtädtiſche Pflaumenregie, die zum erſtenmal
in dieſem Jahre von der Stadt durchgeführt wurde, iſt durcha
nicht zum aden der Einwohnerſchaft ausgefallen. enn
in den erſten Tagen manche kleine Stockung in der Abwicklu
eintrat, ſo ging es dann doch ſehr glatt vonſtatten, obwohl jede
Obſtregie infolge des ungewiſſen Verteilungsplans immer Schwie
rigkeiten mit ſich bringt. Sämtliche Pflaumen es waren über
600 Zentner ſind um 80 Mark für den Zentner an die Ein
wohner abgegeben worden. Die Pflaumen wurden von Arbeits
loſen gepflückt, welche für den Zentner 9 Mk. Lohn erhielten. Die
Geſamteinnahme betrug 19 258 Mk., die Unkoſten für Bewachung
und Bewirtſchaftung Mk., ſo daß trotz des billigen Preiſ
u dem die Pflaumen abgegeben wurden, der Gemeinde ein
eberſchuß von 10 447 Mk. verblieb. Es ſei noch erwähnt, daß die

J und Privatbeſitzer für einen Zentner Pflaumen 50 big
70 Mark forderten
Torgau. Vom Schwurgericht. Jn der J z27. September wurde der 24 Jahre alte, einarmige Arbeiter O.

mann wegen Raub und verſuchten Sittlichkeitsverbrechens zu zwei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Er hatte am 17.
[920 zwiſchen Elſterwerda und Liebenwerda eine 45 jährige Frau über
fallen und ihrer Barſchaft beraubt. Die Zeugin gab vor Gericht an,
ſie habe den Eindruck gehabt, als ob L. ein Sittlichkeitsverbrechen
beabſichtigt hatte, denn er habe fie 30 Meter weit in ein Dickicht ge
ſchleift und mit einem Meſſer bedroht. Sie habe dem Angeklagten
gleich ihr ganzes Geld gegeben und noch mehr verſprochen, wenn erſie gehen ließe. Aus dieſen Gründen wurden dem Angeklagten vor
Gericht mildernde Umſtände verweigert.

Betriebsräte für den HKreis Torgau. Sonntag, den 3. Oktober.
tage 35 10 Uhr, Betriebsräteverſammlung im Hotel zur

urg.

Paſſendorf. h e Die Arreſtzelle neben dem Spri ſoll S die Voranſchlagsſumme von
200 Mk. inſtand geſetzt werden. Die Wegeverbands, Gemeinde
und Kriegsunterſtützungskaſſen wurden von einer dazu m
Kommiſſion geprüft und in Ordnung vorgefunden. Dem Ren-
danten Pfeiffer wurde Entlaſtung erteilt. ſchon ſeit Jahren
in der Gemeindevertretung verhandelte Kanaliſation in der Halli
ſchen Straße iſt nun endlich fertiggeſtellt. Von der Juſmalw
einer Anleihe von 18 000 Mk., durch die die Unkoſten der ali
ſation gedeckt werden ſollten. wurde Abſtand genommen, da die
erforderliche Bauſumme von 4000 Mk. die anliegenden Haus
beſitzer ſelbſt aufbringen. Die Erſparniſſe, die bei der Z.
führung des Bauprojektes gemacht wurden, ſind darau p
zuführen, daß die Röhren, welche r auf 80 ver
anſchlagt waren. direkt von der Fabrik für 28 Mk. bezogen wurden.
Darauf bildete die Milchverſorgung unſerer Gemeinde den Gegen
ſtand einer lebhaften Debatte. Von den 62 Litern, die täglich ge
braucht werden, ſind 14 bis 16 Liter im Rückſtand. Das r vor
allen Dingen darauf zurückzuführen, daß wir zu wenig Milchkühe
in der Gemeinde haben. Die Satzungen der neuen Gewerbeſfeuer
ordnung, durch die der Gemeinde mehr Steuern zugeführt werden
ſollen, wurden gutgeheißen und ſollen dem Kreisausſchuß über-
wieſen werden. Es wurde ferner beſchloſſen, die Grundſteuer von
200 auf 500 Prozent zu erhöhen. Auch ſoll zur Wertzuwachsſteuer
ein Zuſchlag von 100 Prozent erhoben werden, damit ein Ausgleich
geſchaffen wird für die Ausgaben und Laſten, die in den Gemein-
den entſtehen, welche keine Vermögensobjekte beſitzen. Die Schul
wieſe ſoll von Gemeinde wegen auf ſechs Jahre, und zwar der
Morgen zu 120 Mk., gepachtet werden. Die Gemeindevertretung
u beim Kulturamt beantragen, daß der Gemeinde als direkter

ächter die Kirchenäcker auf 12 Jahre zu 75 Mk. pro Morgen über-
laſſen werden. Um den unbemittelten Kindern die Lehrmittel
koſtenlos zu beſchaffen, wird der Schulvorſtand erſucht, eine Auf-
ſtellung der Koſten zu veranlaſſen, damit die Vorarbeiten ſchleu-
nigſt durchgeführt werden können. Für die Deputatempfänger
ſol eine Aenderung bei der Brotmarkenausgabe eintreten, da dieſe
laut Tarif monatlich einen Zentner Getreide erhalten. Bei der
Verpachtung von Parzellen Land ſoll in Zukunft ein beſſerer Aus-
gleich geſchaffen werden zwiſchen Familien, die viel Acker und
ſolchen, die gar keinen in Pacht haben.

Allerlei.
Die Todesanzeige des Oberdada.

Z. bringt folgende, im Steglitzer Anzeiger erſchienene An
zeige, in der Oberdada Baader ſeiner geſtorbenen Frau einen
Nachruf widmet:

840 Bi 28. Herrlicher Sonnentag vor Bethanien und blauer
Himmel. Jch habe meinem toten Weib die Stirne geküßt. Sie
iſt heute nachmittag ein Viertel nach 2 Uhr eingeſchlafen.

Der Tod iſt ein Märchen für Kinder, aber er ſchafft eine dadaiſtiſche
Tatſache.

Steglitz, Birkbuſchſtraße 12. Der Oberdada.
Wir danken unſerer Mutter.
Sie hat Arbeit und Mühe
getragen wie keine zweite Frau

Die M.

kräftige Eingreifen der Eiſenbahner wird von der geſamten

Damen tiäefel
dauerhafte Qualitaten

120 148 168

auf Hans Thea Berta Fritz Baader.

treffen täglich billige Schuhwaren bei uns ein,
die wir jetzt noch zu bekannt billigen Preisen abgeben können.

3994

Halbechuh e
teils echte Chevreau

88 118“ 138
KRimnderestäefel, dauerhafte Qualitat, 27——30 88 31-35 950,

„Mievachswievachsr

Kleine Ulrichstrasse I2.
Schuhwarenhaus
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Halle und saullreis.
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Mitgliederverſammlung.
Veeſenlaublingen.

h

4014 Der Vorſtand.

Bitterfeld. U.
Sonntag den 3. Oktober, im Parteilokal:wäMſöe beieneneö in bareital

r r r ab V2 Faer e iſt als t
Nächſte Mitglieder Verſammlung

Mittwoch, den 6. Oktober, abends 7 Uhr.
u WVuhein Borrmanmn, Vorſ.

e. G. m. b. H.
I 77- den 10. Oktober, mittags 1 Uhr,
in Schuberts Gaſthof zu Großtreben:

Cenera derrammiune
Tagesorduung:

icht.1. Geſchä

h e a enenehmigung anz aſtungdes Vorſtandes.

4 r des Gewinnverteilungsplanes.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur).

6. Wahl von 3 Aufſichtsratsmitgliedern.

Kerzrrrein für Greßtreen nd n. e. n. h. I
Der Aunfsiehterat.

Wilhelm Nolle, Vorſitzender.

In n e Srtuez Garantie 727 h gte-

wir. Verk. 10,
h b. Menſch.u.

Hallesehest. 34

Paletots

III

ekolda ch. M. und.an d Se K amp ol.

gw An
z r ihr

Jetzt ist es Ze
noch eng zu le

elegante Herhſt-Reuheiten

Raglan-Alſter Gummi- Mäntel
Loden Mäntel

züge
Winterfoppen Heſtreifte Hoſen Verufskleidung

Große Auswahl in ſämtlichen Herren Artikeln.

Preiſe allerbilligft! Man beachte meine Schaufenſter

ditto Knoll Xachf., ma Schul
alle (Saale), Leipziger Straße 36, gegenüber otel Rotes Roß.

e u W lVor und in der Ehe
dietet Vorlohbton und Fheleuten das Bueh

vom Baume der Erkenntnis
v. Hans Alexandes eine Fome gexuell. Auficl.

Unwissenheit ist die Orsache fast aller
Fraunen- u. Geechlecohtskrankheiton.
*3107 Aus dem InhaltVon der Liebe. Sexuelſie Auftiärung. Seham-
gefuhl. Verlust der Jungfräulieh eit. Se
sohleohtl. Enthalteaamkeit, Entstohung, Ver-
hätung, Heilung von Gesohleehtekronk-
heiten. Ausbbiben der Menstruation.
Uneheliche Mütter. Freie Liebe und wilde
Ehbe. Dio Hoohszeitenacht. Regeln für den

r e res ersegens. An zwischenund Eheleuten. Gibt es P tu
Freundschaft zwischen Mann vo Weib
usw. Preis broseh. Mk. 7, gebd. M. 10,portofrei bei Voreins endung direkt von

Ariavenag lelpalo, W 163

SoTrotz gtelgender lederprelse

Cerſaute wie Moher:

rer ander
drame fäbſederRenentnſefe e

Berl
BetriebeDanerStrabenzttete! M s 136

III P vKiwäer-lederztf r. I v gegen da
LILIIIIIIIAIAAMAMAIIIIIIIIIIIIIIIIBruchbänder, Geradehalter,

Vorfallbandagen, Suspensorien
Wandernierenbandagen,

er, umwirrümpte,e e Leibbinden
und gaämtliche Artikel zurd Riten- m Wäcneimerpfere.

Reparaturen aller Art
in kürzester Zeit.

Halle, Gr. VIriohstr. 68,SPeer, gegenüber 4001
Ar5 Troitageh.

9 Poernspreober 4899.

S. une L LIL IIamisehurretem pel,
Tursohiider, efen a Lum Neutuch
Tage der Bestellung. 8987 enfelle, PapierAlfreä König, Stempoei- u. kauft zu höchſt Tagespr.
Sehilderfabrix, Halſe a. 8 e auf Wunſch ab 3991

Fleischerstraße 24. wig, Sohwetsohkestr. 14.

Otto Fricke, Kl. Urichstr. 9, m lot.Wiederverkäufer Vorzuasvpreiſe.

Holßpantoſſeln
ſtarkes Lederblatt
(Friedensware)

liefert billigſt

inen Ar
„Aufga

jetzt r e ſt

mittel
Groß Ver

Juch-Schrallenstiefel wut m lein

Sehr Vam i 22
De Beaehten Sie bitte meine Sehaufenster.Max Naundorfs Sehuhhans

W 2768. Geiststraße 35. Tel. 2768,

3088 Elegante EStarke dauerhafte
Herrephite

Kl. Ulrichſtraße 15, kauft

Alllleiderſtelle, Sehulbücher
fucksäe

preiswert bei
B. Krasemann,

moderne Farben und
Formen *2116

Ble e Von M. 58,Wäſche, Garderob biochs, Zeichen ander s e SalzweSe Mut Zu de durch die II ocewit, Den vi
inſtrumente, auch neu.

Telephon 4414. 8992 Volks- Buchhandlung. toinves C

in Chemnſs i. S. für SträmGardinen, Spitzen, Stickereien un

Trikotagen, Strümin Sebnits i. S. tor künstliche Blumen,

Tenſohtonſerro Weiss waren

Seidenstoffe, Banmwoliwaren, Damenpute, Herren-,und Schreibwaren in Hamburg: für Kurz und Wollw
fe, Handesehuhe in Anvaber

Ueber die

en Einkaufshäuser,
en, Hanäschuhe ete. in Plauen I. V. färin Berlin für Kleiderstoffe,

Damen- und Kinderwäsche, Damenkonfektion
Parfümerie, Toiletteartikel.

Hutfedern und sonstiger Putzartikol.
Ausserdem findet in unserer Hamburger-Einkaufsrentrale z2weimal jährlich grosse allgemeine

i. Erzgeb. für Besätzo und Posamenten

Beschaffung preisweviter Qualitätswaren!
Ein Einblick in die Einkaufs-Orqanisafion unseres Hauses.

An folgenden Inäustrieplätaen a befinden sich unsere etändi Warenmusterung statt, wobei die leistungsfähigsten Fabrikanten in Wettbewerb treten, da unsere Zusammensechluss von es. 200 Gesohäften ein ganz enormer ist.R en erfahrene fachkundi
n Beachtung der Marktſage sowie Konjunkturverhältnisse die Aufgabe, in alen
eilen Dentschlands gute, preiswert Ware aasfindi

Aus allen diesem ergibt sich die Tatsache, dassHauses im Einkauf Hegt und wir infolge unserer grosszügi
sind, unsere Kundsehaft auch unter den sehwierigsten Verhältnissen jederzeit gut und binig za bedienen.

Konsum info
Ferner ERinkaäufer und Vinkäuferinnen unseres Hauses unter

zu machen.
ie Kraft unserer Leistungstfäbigkeit unseres

en Einkaufs-Organisation in der Lage

Leinen- und Baumwollwaren
Blusen Flanell, schöne Streifenmuster Meter 00
Samt Fansell, in herrlichen Mustern Meter 38,75 und verschiedenen Breiten
Kleider Barchent, für Kinderkleider Meter 15,00
Unterrock Barchent, derbe Qualitäten. Meter 19,60
Köper- Barchent, weise, 80 em breit Afeter 21,00
NMormal Barchent, grau Meter 16,00

e T 00 Cheirelengue Decken reine Qualitäten.
Ilett un Kissen, sauber e Jl W aus Tuoh, Räps, Leinenart, mit reichem Beseats

37,00 in weiss
Wäsche „nurzen

Domen-Hemden, aus
kräftigem Wäschestoff, St.
Damen-Hemcden, mit 48 90
breiter Stiekerei, Stoek
Damen- Beinkleider 39 00
Damen-Beinkleider, 36 75
dunkel Barchent, Stück

gute Hemdentuneh-Qual., St.

Erstlings- Wäsche

39,00 n

schwarz-weiss

hellemStoff, m.Erstlings-Hemdehen b0Gestriekte Shckehen 9,75
Hysg- Windeln 1,26Hyg. Vnterliugen 75Hyg-. Nabelbinden 1, 40
Kinderlätzehen 5,75

zu bekannt billigen Preisen:
Waseh-Kernseiſe
Deuntsche Feinseiſe

I niomenseiſe
Kappus-Konkurrenz-Seiſe
Bpeierzetl o.BSalmiak-Terpentin-Seiſenpulver
Hocehw. Seiſenpulver
Bleſcekh-Soda Fixstern
Seiſonpulver., gut schäumend
Wasechpul ver
Bohnerwaehs, gelb und weiß

weit, mit Weg Sedek 21.50
Blusengehürzen,
dunkelblau, reioh garniert
Sohürzen, Wiener Form,
farbigem r Se 3400
Teesehürzen, n mit T 2 J Stoff- Qualitäten. von
reicher Stickereies aus
Damen-Fracok-Korsetts, 46
gute Qual., tadelloser Sitz

p- Kop r 56.0

800- Gr. -Doppelstack 90

Stdek 3,00

Pfd. Patot 10

wie nbew. Qualitäten

um 39,75

in guten und haltbaren 3757

Madras, Koohelleinen u. Leinen-Imit.,in gros. Auewahl, Penster 296,00 178,o6

Schlafdecel un arg

Vorteſi hafte Angehote?
weiß und elfenbein, in vorzüglich gewebten Qualit.29,50 26,50 g“

zur Seibstanfertigong von 8vovoe VebergardinenSpanmteſfe ha Betten S h 32

II h er e 185auo o 21000 150

60“

65
e 2350,00 168,00 96

150,00 96,00

76,00 46,00 39

Matratzen
mit Keilk. a. guter l

Alpengrasfüll. 825, 00 226, o0

Stäok vene 29 5

Torte, mit Sahno

im Erfrischungeraum r
Bohnenkaffee, mit MUeh u. Torte zus. 1,35
Kakao, mit Gebäek

W
T a

C

S

Stück 3., 25
mit kleinen Fehlern

Stüek S. 00

Heute eingetroffen: 1 WVaggon

Emaille
vorteilhafte Kaufgelegenheit.

Soedek 1.901- Pfd. Paret 3, 00

I. 50
t 1;60P t s mit gebogener Lnge und r
e 6,75 im i, mit 3 KUngen

Rasier- Apparat z a
Tun 18,50.

Taeopold Wuss bau

Kleider un Seidenstoffe
Blusenstoftfe, moderne Streifen Aleter 27,00 24,00 225Schotten, f. Blusen u. KIeider, hell u äunkelgr. M. 35,00 33.00 27.

Cheviet, reine Wolleo, in vieten Farben Meter 98.0 rieb
Kostämstotfe, 130 cm breit, dauerhafte Qualit., Meter 76.00 50. r
Kostämstofſe, 30 cm breit, reine Wolle Meter 125,00 90.
Mantelstofte, sohwore Qual., einfarb. u. gemust., Meter 118.00 d59.0

u e z Creèpe de Chine ſyn
r-Qual. in vielen in vielen FarbenW br., Meter Meter 110,00

Damm Sirümpke rn 9

weiß und braun arDamen-Strämpte, 1 1
schwarsz, weiß u. braun, Paar
Dam. „Strümpfe, schwarzu br., 13

m. Doppelspitre u. Ferse P. ß

F

Herren-Soeken grau,
Haar

Trikotagen
Herren- emden.Mako, m. farb. Bins., Stück

Herren- ermden, 5Kinderstietel Nessel, mit Einsatz, Stück
Herren-emden, 33Stücke I 125 rePreiswerte Paplerwaren.

Klosettpapier Rolle LeRutterbrot apier
Leinennonier 25 sFostknrten- Alban für 150 Karten
Salizyl-Pergament- Papier
Brieſpapler 5050Nottabier, 100 Bogen, kariert

„Schunwaren
m. m nuhe Paare T Ter 185Damen-Halbsehuhe, 135Boxkalf u. Chevr, m. Lackk.

r Z. 1]7 5Derby- Form
225

Lackbes. m. hell, u. dixl BPins,Herren-Sehnärstieſel, 195
Boxkalf. Derby-Form, PaarHerren Sehnörateren, 27 5
Lackbes mit Wildled -Eins,

Wieder eingetroſſen:
Aluminium-KafſeelötrelAluminium-Raslö ſrel T 7 7 9
Auminium-Gaboin
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e Einäſcherung des Genoſſen Hildebrandt.

n Uhr werden die irdiſchen Ueberunſeres Genoſſen Hildebrandt im Krematorium auf dem
rtrande: dhof den Flammen übergeben. Es liegt an der
liſchen Arbeiterſchaft, den letzten Gang unſeres ergrauten Vor

zu einer würdigen Feierlichkeit zu geſtalten und durch
aſſenbeteiligung zu bewelſen, daß ſie das Lebenswerk des Ver-
henen zu würdigen weiß.

Die Aufſtellung des Tranuerzuges beginnt um 1 Uhr auf dem
platze. Dort werden auch die roten Binden für die Ordner aus

n. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß den An-
gen der Ordner unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Diejenigen Betrieße, die nicht vollzählig erſcheinen, werden ge
te zu entſenden. Der Abmarſch nach dem er

denfrie erfolgt um 552 Uhr. Damit nicht wiederum ein
des Zuges zu ſpät auf den Friedhof kommt und jedem Gelegen

R geboten iſt, dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen, wird
verſtorbene vor dem Krematorinum aufgebahrt und der Zug wird
der Bahre vorbeimarſchieren. Jn der Kapelle findet die Tauer

r für die Angehörigen und perſönlichen Freunde des Genoſſen
brandt ſtatt.

di m w. 7 unSPp.-Stadtverordnetenfraktion
der abgeſchiedenen Kollegen Hildebrandt ge-
loſ ſen das letzte Geleit geben. Sie treffen ſich morgen mittag
1 Uhr im Gewerkſchaftshauſe.

D

ehndie Diſtriktsführer werden gebeten, von ihren Diſtrikten

aſſernoſſen als Ordner zu beſtimmen die ſich um 1 Uhr am
n einzufinden haben.

1

Nur keine Aufregung.
Vir erhalten vom Vorſtand des Gewerkſchaftskartells ein
reiben, welches in ſehr erregten Tone ſich gegen die Bemerkung
unſerem Bericht über die Ruſſenverſcmmlung wendet, daß ſehr
enige Gewerkſchaftsführer in der Verſammlung zu ſehen waren.
es Gewerkſchaftskartell macht folgende Feſtſtellungen, welche die
ründe für das Fernbleiben vieler Gewerkſchaftsführer erklären
len:
„Am Montag, den 20. September, fand eine gemeinſame Sitzung

x WRO. und den drei Vertretern des Kartellvorſtandes ſtatt, in
cher die Verſammlung, in der die ruſſiſchen Gewerkſchaftsver
er reden ſollten, auf Freitag, den 24. September, ſeſtgeſetzt

urde. Das geſchah, obwohl ſich ine Anzahl Gewerkſchaften auf
ieſen Tag bereits mit ihren Mitgliederverſammlungen feſt
legt hatten, ſo u. a. die uſw. Dieſeaten nach Ueberwindung der Schwierigkeiten zugunſten der
uſſenverſammlung zurück, weil die Vertreter der WRO. mit aller
eſtimmtheit beteuerten, daß ein anderer Tag ganz unmöglich
äre, da die ruſſiſche Delegation vereits feſtgelegt und andere
orbereitungen ſchon getroffen ſeien. Am nächſten Morgen, den

d. M.. bemühte ſich der Genoſſe Winkler perſönlich zur
eitung der WRO. und erledigte genein'am mit dem Genoſſen
achmann die zur Vorbereitung der Verſammlung notwendigen
rbeiten reſtlos. Das Jnſerat war bereits aufgegeben, da er-
hien mit einemmaäl der Genoſſe Dör r ugd erklärre. daß die
Jerſommlung nicht am Freitag, den 24., ſondern am 37 wrog, den

ſtattfinden müſſe. Wir waren zunäcöſt ein wentg irberrafcht,
eil am Vorabend ja ein anderer Tag als garz unm.oglich hin
ſtellt worden war, aber wir fügten uns. Transporarventer uſw.
rſchoben ihre nunntehr zum Montag feſtgelegten Mitglieder
rſammlungen zum zweiten Male. Die Handzettel wurden genaugedruckt, wie ſie gemeinſam ausgearbeitet waren, nur m der

derung des Datums, ſie wurden der WRO. am 23. September
hermittelt. Da erſchien der Genoſſe Dörr zum zweiten Male
it der beſtimmten Mitteilung, daß dieſe Ruſſenverſammlung ch
m Montag den 27., nicht ſtattfinde, ſondern auf Mittwoch den
verlegt ſei. Er begründate es damit, daß er in Berlin ge

eſen ſei und neue Vereinbarungen getroffen habe. Auf unſereni die Generalverſammlung der

onſumgenoſſenſchaft feſtgelegt. ſei, wurde uns geantwortet, daß
e Ruſſenverſammlung. dann in der Saalſchloßbrauerei abge-
alten wörde. Der Kartellvorſtand iſt daraufhin ſofort zuſammen-
ireten, um zu beraten, was denn nun eigentlich geſchehen ſoll.
r entſchied ſich. ein derartiges Manöver nicht länger mitzu-
achen und zog das bereits im Druck befindliche Jnſerat in letzter

Ninute zuriſck, um damit wenigſtens die unnötigen Koſten zu ver
ndern, da die übrigen Druckſachen ohnehin ſchon fertig vorlagen.
die Leitung der WRO. hat dann aber auch nicht den Mittwoch,
ndern ohne Rückſicht auf bereits zum zweiten und dritten Ng e
ſtgelegte und verfſchobene Gewerkſchaftsverſammlungen den
dienstäg' als den ihr geeignet erſcheinenden Tag beſtimmt. So
eht das gemeinſame Arbeiten der WRO. mit den Gewerkſchaften

Wirklichkeit aus. Wir ſtellen feſt, daß am ſelben Dienstag
lein im Volkspark fünf Verſammlungen reſp. Veranſtaltungen
en die von übrigen Gewerkſchaften in anderen Lokalen
bgehaltenen.“
Vir können zu dieſen Darſtellungen nur ſagen, daß ſie die be

vamende Tatſache nicht entkräftet, die wir mitgeteilt haben. Bei
utem Willen hätten von den mehreren Dutzend Gewerk

daftsbeamten ſchon eine größere Anzahl in einer Verſammlung
ſcheinen können, in der der Vorſitzende des ruſſiſchen Berg-
beiterverbandes ſprach. Die Gewerkſchaftsmitglieder haben d
großer Anzahl den Weg in die Serfammeng gefunden und

adurch ihren Führern gezeigt, daß, wo ein Wille iſt, auch einLeg iſt. Und merkwärtt erweiſe ſind auch diejenigen Gewerk
g Daftsbeamten in der Verſammlung erſchienen, die ſich mit der

aſſe der Mitglieder in Uebereinſtimmung befinden. Können
iretwas dafür, daß es ſowenigſind?

Aus dem Haushaltsausſchuſſe.
Der Haushaltsausſchuß der Stadtperordnetenverſammlung hatte

5 in ſeiner geſtrigen Sitzung unter anderem mit der Anſtellung
nes Schulleiters für das II. Städtiſche re zu beſchäftigen.
Amerkenswert war dabei die Feſtſtellung, daß das ProvinzialSchul
Alegium die von der Stadtverordnetenverſammlung und vom Magiſtrat
abſichtigte Einführung einer kollegialen Schulleitung abgelehnt

t. Man einigte ſich daher dahin, mit der Leitung des Lyzeums
en neuanzuſtellenden Oberlehrer zu betrauen und ihm ſeine Peehr
deit mit einer Mehrbezahlung von jährlich 2000 Mark zu vergüten.

Der Halliſche Lehrerverein hat den dankenswerten Entſchluß gefaßt,
ihm gehörige Schulmuſeum der Stadt unentgeltlich zu über-

en. Der Wert der Schenkung wird auf 169000 Mark geſchätzt.
Bedingung macht der Lehrerverein, daß die Stadt die Bezahlun
laufenden Rechnungen des Schulmuſeums übernimmt und da
Lehrerverein bei der jeweiligen Wahl des Muſeumsleiters das

ſchlagsrecht vordehalten bleibt. Die hochſinnige Schenkung wird
t Dank angenommen. Vom Stadtſchulrat Brendel liegt ein
faſſungsgeſuch vor. Er wünſcht ſeine Stellg. am Ende des
ne unter der Vorausſetzung zu verlaſſen, daß n noch für zwei

ge das volle Gehalt h h Anſpruch darauf hat erbegr: vier Jahre) und von dieſer Zeit an das anſpruchsberechtigte
rihalt gezahit wird. Mit einigen Vorbehalten und Ein

Ingen ſtimmt der Haushaltsaus dem Penſionierungsgeſuchu iſt e er einer erfreulichen

m
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Einſicht des Antragſtellers entſprungen und auch deshalb wohlbegründet
ſei, weil der Halliſchen Schulverwaltung ſchon längſt eine tüchtigere,

Zeit entſprechende und
ihnen gewachſene Kraft nottue. Der Beſitzer des Grundſtückes
Salzgrafenſtraße 3, der Verein Volkswohl, macht der Stadt das An
gebot, ihr das genannte Anweſen für den Betrag von 84 800 Mark
zu übereignen. Jn dem Hauſe befindet ſich bekanntlich das Städtiſche
Arbeitsamt und die Bücherei des Vereins. Die Stadt ſoll ſich ver
pflichten, die Büchereiräume unverändert beſtehen zu laſſen und die
dafür notwendigen Beleuchtungs und Heizungskoſten zu übernehmen.
Der Haushaltsausſchuß gibt dem Angebot ſeine Zuſtimmung die
Mittel für die Erwerbung ſollen dem Subſtanzgelder-Fonds ent
nommen werden. Für an dem unlängſt von der Stadt erworbenen
Hausgrundſtücke Kl. Ulrichſtraße 5 unaufſchiebbar dringende Aus
beſſerungsarbeiten werden 28000 Mark bewilligt. Sie ſollen zum
größeren Teile dem Kleinwohnungsbaufonds und zum lleineren
(7000 Mark) dem Allgemeinen Dispoſitionsfonds entnommen werden.

Eine längere Ausſprache verurſachte die Forderung einer Summe
von 425000 Mk. für die Um und teilweiſe Neugeſtaltung der Thalia
ſäle für vorwiegend Theaterzwecke. Die Forderung würde als un
erläßlich anerkannt und genehmigt; was im einzelnen über die Vor
lage mitzuteilen iſt. geſchieht in einem beſonderen Berichte. Mehrere
wir wichtige Punkte der Tagesordnung mußten zurückgeſtellt
werden.

Eriſenbahner. Die Betriebsratsobleute wollen Material für
ihre Betriebsratsmitglieder im Bureau des Eiſenbahner-
verbandes in Empfang nehmen.

Metallarbeiter. Nr. 12 der Betriebsrätezeitſchrift iſt ſoeben
exſchienen. Die Kollegen, welche als Betriebsratsmitglieder tätig
ſind, werden gebeten, die Zeitſchrift umgehend abholen zu wollen.

Leunawerke. Für alle in den freien Gewerkſchaften organiſierte
Kollegen findet am Sonntag, 3. Oktober, 10 Uhr vormittags im Volks
pärk (Kartellzimmer) eine Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Bericht
der Gewerkſchaftskommiſſion. Erſcheinen aller Kollegen iſt
unbedingt notwendig.

Arbeiter Bildungsverein Kröllwitz. Am Sonntag, nachmittags
um 3/2 Uhr, findet im Lindenhof unſere erſte diesjährige Kinder
vorſtellung ſtatt. Alle Proletarierkinder ſind dazu eingeladen
und der Verein verſpricht ein paar anregende Stunden. Auch die
Eltern können miterſcheinen. Geſpielt wird: Der Sieg der Wahr
heit Märchenſpiel in 3 Akten. Auch wird die Kinderabteilung,
20 Jungens und Mädels mit Mandolinen, ſich das erſtemal zeigen.
Der Eintritt iſt ſo gering (50 Pfg.), daß jedes Kind kommen kann.

Die Monatsverſammlung der proletariſchen Freidenker in
u fand am Mittwoch, den 28. September, ſtatt. Genoſſe

utzſchbauch gab nächſt die Namen v acht neu einge
tretenen Mitgliedern bekannk, gegen deren Aufnahme die Ver-
ſammlung nichts einzuwenden hat. Um der Jugend, die zu Oſtern
die Schule verläßt, Moralunterricht erteilen zu können, werden
mehrere Lehrkräfte gebraucht. Einige Lehrer haben nun in kurzen
Ausführungen ihre Auffaſſung über die Religion geſchildert und
uns vorgelegt. it den Ausführungen eines Lehrers, der ars
Grundpfeiler der Religion Liebe, Wahrheit und Gerechtigkeit for-
derte, war die Verſammlung einverſtanden. Die Vertreter der
Kirche aber wenden die Religion nur ſo an, daß ſie ſelbſt ein
ſorgenfreies Leben führen können und die Macht über das Volk be
halten. Deshalb kann unſere Parole nur ſein: Heraus mit
den Kindernausdem Religionsunterricht Wenn
alle die, welche bereits aus der Kirche ausgetreten dieſem
Rufe folgen, muß für Halle die weltliche Schule durchgeſetzt werden. n der Woche nach dem Parteitag ſoll eine Elternverſamm-

lung ſtattfinden, wo die Kinder zur Jugendweihe angemeldet wer-
den können. Auch ſoll demnächſt mit dem Moralunterricht be-
gonnen werden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
am Montag, den 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr. 1. Wahl eines
Mitglieds für die Geſundheitsdenputation; 2. Antrag auf Neuwahl
der Schuldeputation; 3. Ankauf eines Grundſtücks; 4. Nachbe
willigung für Kleinwohnungen; 5. Nachbewilligung für Kleine
Ulrichſtraße 5; 6. Nachbewilligung für das Elektrizitätswerk; 7.
Herſtellung eines Trockenraumes für das Emilienheim; 8. Jn
ſtandſetzung der Stromſammleranlage des Stadttheaters 9. Her
ſtellung der Thaliaſäle; 10. Erhöhung einer Unterſtützung; 11. Be
ſetzung einer Oberlehrerſtelle; 12. Annahme einer Schenkung;
13. Geſuch um Wiedereinſtellung; 14. Geſuch um Zuweiſung von
Kohlen und Holz; 15. Anfrage betr. Neuregelung der Verpachtung
ſtädtiſcher Güter.

Keine Beteiligung der USP.-Elternbeiräte an der Arbeits-
gemeinſchaft. Vor einiger Zeit wurde von bürgerlichen Eltern
beiräten angeregt, daß ſich eine Arbeitsgemeinſchaft aus Dele-
gierten aller Schulen bilden ſollte, und zwar beabſichtigte man
mit dieſer Arbeitsgemeinſchaft Volks und Mittelſchulen zuſam
menzufaſſen. Die konſtituierende Verſammlung fand am Donners
tagabend in der Talamtſchule ſtatt. Von bürgerlicher Seite wurde
betont, daß alle politiſchen Momente in der zu gründenden Ar-
beitsgemeinſchaft ausgeſchaltet werden ſollen. Gen. Kutſcher
gab im Auftrage der anweſenden USP. Delegierten die Erklärung
ab, daß dieſe ſich nicht an der Arbeits gemeinſchaft beteiligen,
da die Arbeiterſchaft mit allen Arbeitsgemeinſchaften, be
ſonders bei den Gewerkſchaften, nur trübe Erfahrungen gemacht
habe. Das Ziel der Arbeiterſchaft ſei eine Einheitsſchule mit
ſozialiſtiſchem Geiſt. Da das Bürgertum eine derartige Ein
heitsſchule ablehne, ſei eine Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen
Elternbeiräten nicht möglich. Als Gen. Kufſcher noch auf dem
Berliner Schulkampf um den Gen. Dr. Löwenſtein hinwies, da rief
man von bürgerlicher Seite dazwiſchen: Das iſt nur deswegen,
weil er ein Jude iſt! Nach den Ausführungen des Gen. Kutſcher
verließen die USP. Delegierten vollzählig die Verſammlung.
Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß ſich ein Ar
beitsausſchuß der USP.Elternbeiräte gebildet hat. Alle Wünſche
und Anfragen ſind an den Vorſtand dieſes Arbeitsausſchuſſes,
Gen. Hugo Schneidewind, Fleiſcherſtraße 9110, Hinterhaus
1 Treppe, zu richten.

Stadttheater. Heute, Freitag, abend 722 Uhr gelangt die
Komödie Der Biberpelz von Gerhart Hauptmann zur Aufführung.
Sonnabend nachmittag 3 Uhr geht als Schülervorſtellung bei halben
Schauſpielpreiſen Schillers Braut von Meſſing in Szene. Sonn
abend abend 78 Uhr findet das Schillings-Konzert ſtatt. Leitung:
Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Mar v. Schillings.
Kammerſängerin Barbara Kamp von der Staatsoper Berlin, Leo
pold Sachſe. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volksvorſ
Sonntag abend 7 Uhr: Tannhäuſer. Montag:
Flügelkleide.

VolksSinfoniekonzert. Am Mittwoch, den 5. Oktober, abends
75 Uhr, findet im Konzertſaal des Volksparkes ein Konzert des
Theaterorcheſters ſtatt. Zur Aufführung kommen Ouvertüre
Jphigenie in Aulis von Gluck; die HaffnerSerenade von Mozart;
Ouvertüre Fidelio und Sinfonie Nr. 3 (Eroika) von Beethoven.
Das Violinſolo in der HaffnerSerenade ſpielt Konzertmeiſter
Johannes Verſteeg. Um jedem den Beſuch dieſer Volkskonzerte zu
ermöglichen, iſt der Preis auf nur 1,50 Mk einſchließlich Billett
ſteuer feſtgeſetzt. Eintrittskarten im Stadttheater, Volksbuchhand
kung, Volksſtimme und Konſumverkaufsſtellen.

Liederabend von Oskar Conſée (Bariton); am Flügel Richard
Trunk. Die muſikaliſche Winterkampagne hat eingeſetzt. Jn faſt
imnunterbrochener Reihenfolge überſtürzen ſich die Soliſtenabende.
Die notwendige Folge: Muſiküberfütterung des Publikums und leere
Säle. Auch geſtern, Mittwoch, gähnten tiefe Lücken in der Loge zu
den drei Degen, obwohl der Name eines Sängers wie Conſee beſſeren
Beſuch hätte erwarten laſſen. Die Kunſt, die er bietet, iſt ſtärkſter
Anteilnahme wert. Er begann mit vier Liedern von Schillings, deren
durchgeiſtigter Vortrog entſchieden Anerkennung verdient. Das Pro

tellung: Heimat.
Als ich noch im

gramm brachte weiter Lieder von Trunk und Wetz. Wie der Sänger
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dabei den ſo verſchiedenartigen Stimmungen gerecht zu werden vwie er ebenſo die weiche Lyrik des Wein raum oder „Jn

Dämmerung wie die herbe Reflexſenſibilität von „Später“ und
Akkon“ oder auch den feinen, ſpirituellen Humor der Verlain
„Serenade“ ſowie deſſen „Allee“ zu Ausdruck brachte,
das alles zeugt von einer Univerſalität künſtleriſchen Empfindens, die
nur wenigen Sängern eigen iſt. Hinzu kommt noch eine ſchmiegſam
dahingleitende Stimme, die, weich und doch voll, den zarteſten Jnten-
tionen des Künſtlers mit wünſchenswerter Präziſion folgt, wenn auch
hin und wieder im Geſang ein naturaliſtiſcher Anhauch ſich bemerkbar
macht. Doch abgeſehen davon gehört Conſée zu den wenigen Bari-
toniſten, denen man immer wieder gern lauſchen wird. Am Flüc
begleitete anſchmiegend, ſich in den geiſtigen Gehalt der Lieder ein
fühlend und aus ihm ſchöpfend, Richard Trunk. Bei Schillingd
Liedern, die an ſich ſchon ſtark muſikdramatiſch gefärbt ſind, hätte eine
zurückhaltendere Betonung dieſes Charakteriſtikums noch a
gewirkt. Dafür erfreuten ſich ſeine eigenen Lieder einer diskreten
klavieriſtiſchen Abtönung. Die Lieder ſelbſt zeigen die Tendenz rein
einſeitig illuſtrativer, koloriſtiſcher Struktur, zum Teil allerdin
muſikaliſch abſolut empfunden, oder beſſer geſagt: intuitiv gefühlt.
Jn ihrer Geſamtheit betrachtet, wird einem klar, daß ſie keine Hoff
nung, keine Erfüllung bedeuten. Sie bringen noch nicht den erſe
Fortſchritt in muſikaliſches Neuland, ſind noch durchweg nach

liefertem Schema gearbeitet. Aw.Wohnnungsamt und Wohnungsnachweis, Gr. Berlin 11, ſind,
wie der Magiſtrat mitteilt, von heute ab Dienstags und Freitags
jeder Woche im Jntereſſe ordentlicher Erledigung der Geſchäfte für
jeden Publikumverkehr geſchloſſen.

Finbruchsdiebſtahl. Durch Tinbruch ſind in der Nacht zum
28. ds. Mts. aus dem Speicher der Sack und Preßtuchfabrik von
Karl Steckner, Viehhofſtraße 40, ein großer Poſten neue weiße
Baumwollneſſelſäcke (1,10 w lang und 85 em breit), im Werte von
11000 Mark ſowie drei große Zuſchneideſcheren geſtohlen worden.
Von den Tätern wurden ein großer Steinmeißel und ein Kavallerie
ſäbel zurückgelaſſen. Unter Hinweis auf die vom Geſchädigten aus
e te Belohnung von 500 Mark wird um ſachdienliche Angaben an

ie Kriminalpolizei, Zimmer 70, gebeten.

Ammendorf. Aus der Partei. Sonntag, den 3. Oktober,
vormittags 8 Uhr Kalenderverteilung. Alle Genoſſen, welche nicht
an der vom a 17 einberufenen Konferenz teilzu
nehmen brauchen, haben ſich bei ihren Bezirksführern zur Ver
fügung zu ſtellen. Alle Kräfte werden gebraucht. Die Genoſſenund Genoſſinnen, welche ſich am Begräbnis des Genoſſen Silbe-

brandt beteiligen, ſammeln ſich Sonnabend 3412 Uhr am Hotel
in Ammendorf. Der Weiterverkauf von Schuhen, Stiefeln und
Wäſche findet am Sonntag von 11 bis 1 Uhr auf dem Gemeinde
Amt ſtatt.

Unterſtützungskommiſſion. Nächſte Sitzung amMontagnachmittag 5 de im Amt, Zimmer 13.

Schlettau-Nauendgrf. Eine Verſammlung, in der ein Vor
trag über den Aufbhu des Räteſyſtems gehalten wird, findet amSonnabend, den 2. Oktober, abends 7 uhr ſtatt.

Aus den Gerichtsſälen.
Eine Mordtat in der Reilkaſerne.

Nur zwei Jahre Gefängnis für einen chargierten Arbeitermörder?
Während am Dienstag der Arbeiter Wiſſe aus Oſendorf, der in

den Märzkämpfen einen Betriebsleiter erſchoſſen haben ſoll,
zum Tode verurteilt wurde, verhandelte das zurzeit in
Halle tagende Schwurgericht am Mittwoch, gegen den Kauf
mann und früheren Reichswehrunteroffizier Georg Gerſten
berger aus Delitzſch, der am 21. März d. J. auf dem Hofe der
Reilkaſerne einen wehrloſen, als Gefangenen eingebrachten Ar
beiter niederſchoß. Es iſt das Weſen der bürgerlichen Rechtſprechung,
daß ſie in jebem Fall ihren Klaſſencharakter erweiſt. Nicht als
ob wir die biirgerlichen Richter der ſubjektiven Abſicht einſeitigen
Urteils bezichtigen wollten; ſie ſprechen vielmehr „Recht“ auf
Grund der beſonderen geiſtigen Einſtellung, die durch ihre geſell
ſchaftlichen Perhältniſſe bedingt ſind. Als Kenner des hiſtoriſchen
Materialisyrus wiſſen wir, daß das ſchändliche Kapitel in der
Geſchichte des preußiſchdeutſchen „Rechts“ſtaates, daß die Klaſſen
juftig erſt mit dem Untergang der bürgerlichen Geſellſchaft ge
ſchloſſen werden wird, daß eine wirklich gerechte, wahrhaft menſch
liche Recht ſprechung erſt in der klaſſenloſen, kommuniſtiſchen Ge
ſellſchaft möglich iſt. Nach dieſen Präludien ſollte es niemanden
mehr übeyraſchen, daß die Geſchworenen bei dem Reichswehrunter-
offizier Gerſtenberger die Schuldfrage nach vorſätzlicher Tötung
r Richter 2 Jahre Gefängnis zur Sühnedes Verbrechens für ausreichend erachteten. Gerſtenberg hatte ja
nur einen Arbeiter erſchoſſen! Den Verhandlungen am Dienstag
und Mittwoch lagen in mancherlei Hinſicht ähnliche Taten zu
grunde, nur war die geſellſchaftliche Stellung des Täters und des
Erſchoſſenen umgekehrt. Der Proletarier, der den Bürgerlichen
getötet haben ſo lI, wird dem Scharfrichter ausgeliefert; der
Hüter der Kapitalsordnung, der einen Arbeiter niederſtreckie,
komm mit zwei Jahren Gefängnis davon. Wir leben in einer
von Gerechtigkeit triefenden Zeit!

Der Tatbeſtand iſt kurz folgender: Am 21. März entwickelten
ſich am frühen Morgen zwiſchen den konterrevolutionären Reichs
n und der in der Abwehr befindlichen wer der
Arbeiterſchaft bei Trotha und am Flugplatz ein ſchweres Gefecht,
das bis nachmittags 5 Uhr dauerte. Der Angeklagte fungierte an
digſem Tage als Befehlsunteroffizier beim Landesjägerkorps. Um
die Zeit, da bei Trotha die Kämpfe zu Ende gingen, war er von
Trotha gekommen und ins Geſchäftszimmer der Reilkaſerne ge-

nungen. Jn dem Augenblick, da Gerſtenberger ſich zur Retirade auf
em Hofe begeben wollte, brachte man drei gefangene Arbeiter,

darunter die beiden 24- und 18 jährigen Brüder Meißner, die
an den Kämpfen nicht beteiligt geweſen waren, indes nach dem
Gefecht bei Trotha leere Patronen und eine Patronentaſche auf
geleſen hatten und verſehentlich in eine Schützenlinie geraten
waren. Hierbei waren ſie feſtgenommen und mit den genannten

Soliſten: Gegenſtänden betroffen worden, irgendwelche Waffen hatten ſie
nicht und 32 r Schon auf dem Transport zur
Reilkaſerne wurden die Arbeiter ſchwer mißhandelt, beſonders arg
wurde der erſchoſſene Meißner mitgenommen. Bei der Ankunft
in der Reilſtraße hing ihm bereits das kleine Gehirn im Nacken,
die Obduktion ſeiner Leiche ergab ſchwere innere Blutungen, her
vorgerufen durch Mißhandlung mit ſtumpfen Gegenſtänden. Auf
dem Kaſernenhofe wurden die Arbeiter, denen man vorwarf,
„Noskes“ mißhandelt zu haben, ſofort von 50 bis 200 Soldaten um
ringt, die die Arbeiter, nach der Ausſage des Zeugen Leutnant
Eger, „ſtark beläſtigten“, d. h. ſchlugen. Leutnant Eger e
Gerichtsoffizier in der Reilkaſerne, gelang es nur mit Mühe,
Leute aus dem Haufen zu löſen, um ſie in das im hinteren
Kaſernenhof zur Linken gelegenen Arreſtgebäude zu bringen. Die
fanatiſierten, gegen „Spartakiſten“ aufgeputſchten Eichenlaub-
träger nahmen eine drohende Haltung an, unter ihnen befand ſich
der ſtets mit Karabiner ausgerüſtete Gerſtenberger, der in dem
Augenblick. da man die Arbeiter hereinführte, den Weg zur Reti
rade vergeſſen hatte. Als Eger mit den Arbeitern das Arreſtlokal
faſt erreicht hatte, ertönte plötzlich mehrfach der Ruf: „Herr
Leutnant, gehen Sie weg!“ Eger blickte ſich um und ſah in einer
Entfernung von etwa 30 Schritt gerade in einen angelegten
wehrlauf, den der Angeklagte auf den Mittelkörper des 24 jährigen
Meißner gerichtet hatte. Statt, wie es ſeine Pflicht geweſen wäre,
ſich vor den Arbeiter zu ſtellen und den Gefangenen mit ſeinem 9
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rt nte eine inerva), Sporiluſt-- V. f.rief Hund mü neten wyrden chkeuditz (Freya). Minerva d örbig Vat i ed Gebieten der rige ßner, an iktoria (Sportluſt), Fortung-- lahie abewel), d
e WMann, berichtet über die Verhaftung an den (Teutoniag).3 ger e Trotha. 3. Klaſſe, 3. Mannſchaft. 1 Uhr Teutonia SportluſtHunde nicht laufen tn Gerſtenberger iſt nas wenigen de e g Beneke als Sa perſ diger hat die Obduktion V. f. B.-Lettin Schkeuditz (Djemitz), Minerva a

bis zum Verhandlungstermin wieder auf freien Fuß geſetzt de 47 vorgenommen Gr ſchildert die Art des Schuſſes, Sportv. Kröllwi Viktoria (Fichte), dort tat
worden. de etioe von hinten grfolgt iſt und binnen wenigen Minuten Freya- Radewell (V. f. B.-Trotha).Der Angeklagte iſt im allgemeinen 4 eſtändig, auf Einzel- den v 3 derbeigeführt hat. Am Hinterkopf hatte Meißner eine 4. Klaſſe. z Uhr: Wörmlitz 4— Minerva 4 (V. f. r V.

will er ſich nicht mehr r nnen, die meiſten Fragen Platzwunde, außerdem hatte er Quetſchungen am linken B.-Trotha 4—- Verein f. B.-Lettin 4 (Minerva). 3 Uhr: Schkeuditz
des Vo rſigenden beantwortet er mit; ich weiß es nicht, und ent und innerliche Butungen, die von den vorhergegangenen Kayna 3 (Wehlitz).ch mit ſeinen angeblich zerrütteten Nerven. Er ver Sonne 1 n. Der Nexvenarzt Prof. Siefert Sonderkaſſe A. 1. Mannſchaft. .2 Uhr: r (Sch

ch ſoweit, zu behauvten, daß er dem Arbeiter „überhaupt bezeu erſtenberger eine Geiſteskrankheit zur Zeit der ditzg. 3 Uhr: Hertha- Lettin Zſcherben (V. f. B.-Lettin) rehne
Engon habe, ſo daß ſelbſt Landgerichtsrat Krüger den An Bege ung e nicht dere en hat. m 51 StehB. kommt nach Kayvna (Jahn Meriſeburg), per dte Weuna), Schwoitſch

z W. mehrmals Femg nt, doch nichts zu beſchönigen, was nicht ſeinem Urteil nicht in Frage, e elmehr müſſe man eine Handlung Braunsdorf Jahn-Werſeb irg
igen iſt. Zu ſeiner Entlaſtung erfindet er allerlei un in hochgradigem e annehmen. Zrerrße B, 2. Mennſchett,. 2 Uhr: Kayna-- Diemitzlauten Geſchichten, z. B. folgendes; „Am 90. März hatten Darauf wurde den Geſchworenen die Schuldfrage nach 8 212 dorf Zöſchen- ruckdorf (Leuno) Wörmlitz Braunsdorf (Troi

wir den Volkspark genommen, wo aus dem Gebäude Weſen StGB. vorgelegt: Iſt der Angeklagte ſchuldig, am 21. März den Jugend. 10 Uhr: Union Trotha (Teutonio), Wörmlitz I Fichte
wurde. van dem älteren einer erkannte ich einen Arbeiter Arbeiter Meißner vorſätzlich getötet, die Handlung aber ohne (V. f. B. -Trotdo). Wörmlitz 2— Fichte 2. 11 Uhr: Viktorig J. und
wieder, den ich am 20. März auf die Truppen ſchießend ge7 Ueberlegung ausgeführt zu haben Der Verteidiger beantragte komb. Askania J. 1 (Sandanger).
hatte. Beſonderes Gewicht legt Gerſtenberger auch auf ein un die Ergänzungsfragen nach Zubjlligung von mildernden Um Die Spiele Zöſchen Diemitz. Zöſchen 2—— Bruckdorf 2 ſinden g
i Je da. al ewiſrenſwre dirtierteg er e g. R r r an usgang, dazu mildernde dem Sportplatz Radewell ſtatt.

e immer kurz vorher mitgeteilt worden ſein ſoll, da mſtände und nach fahr ger Tötung.in itzſch Frau und Kind des Gerſtenberger von „Sparta-! Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft betont, daß Gerſtenberger FichteJugend 1 und 2: Treffpunkt 4 Uhr Ranniſcherplatz.
Aſten“ ermordet worden wären. Man geht wohl nicht fehl, wenn die Tann des Meißner gewollt hat. Der angebliche Fluchtverſuch Der Arheiter-Schwimmverein veranſtaltet am Sonntag, den Oman ſagt, daß der bei den Noskeſöldnern, die gegen den „inneren komme wohl nicht in Betracht, die Angaben hierüber ſeien unglaub tober, eine Jugendwanderung nach der Heide. Treffpunkt: 2 Uhr g
Feind“ eingeſetzt wurden, ungeheuerlich aufgepeltſchte gegen würdig. Mildernde Umſtände ſeien zu verſagen. Der Ver dem Sandanger. Die Eltern unſerer Jugend werden dazu eingeladdie klaſſenbewußte Arbeiterſchaft die Urſache, viehiſcher er teidiger, Rechtsanwalt Gulenberg, verſtand es ganz aus Dort finden Spiele uſw. ſtatt. Die Starter nach Jena treffen ſi
eltungstrieb und die der eingefleiſchten Preußennatur eigene gezeichnet, aus ſchwarz weiß zu machen. Er plädierte für Frei- am Sonnabend, mittags 1 Uhr, am Bahnhof. Die Uebungsſtund
reude an brutaler phyſiſcher Gewalt beſonders dem Wehrlöſen ſpruch, weil nach ſeiner Anſicht Zweifel über das völlige Bewußt finden jeden Donnerstag im Stadtbad ſtatt. Mitgliedsbücher n

gegenüber das Motiv der Tat geweſen ſind. Gerſtenberger iſt auf ſein des Angeklagten bei Begehung der Tat beſtünden. Wenn der Harten ſind zu jeder Uebungsſtunde mitzubringen, zwecks Kontrol
den erſten Blick als ein ganz gewöhnlicher Typ zu erkennen, deſſen Angeklagte aber bei Bewußtſein geweſen ſei, dann habe er den Ohne dieſelben iſt kein Zutritt zum Stadtbad.
ſeeliſche Qualitäten im Geſichtsausdruck ab e en ſind. ir Geitöteten an der Flucht perhindern wollen. Der Verteidiger
wiſſen ja, daß derartige „Edelmenſchen“ bei eichswehr, wie rühmte Gerſtenbergers großartiges Verhalten, habe dieſer doch Ankändigungen.

ü lle das 9 I. erworben.
e bei auen mit iäriſchen hormalſonen eine große Rolle d e pruch der Geſchworenen verneinte die gypr Die Arbeiter-Samariterkolonne Halle hält am Sonnabend,

t b öldner, au u ver 2 Wie Tötung und nahm i e Mi 2. Oktober, im Südpalaſt, Lerchenfeldſtr. 14, ihre Mitglieder-Verſamm
C. 71 i vwedrſeee e dbe T Ja ndi lung mit Todeserfolg unter Zubilligung mi lung ab. Freitag, den 1. Oktober, Vortrag des Herrn Dr, med. Zel

heutigen militäriſchen Ordnungsſtabes: kindhafte Geſtalten ohne b e d iel ne in der Aula Martinſchule.
l t entlaſten drei Jahre Gefängn er Verteidiger plädierte für die naen en ten re gene enhe en ten gehen der et i tder völlig erſchöpfte Meißner auf dem Kaſernenhof machen wollte, nicht ſogar unter die Amneſtie falle“. Das Gericht erkannte auf Schiedsrichter: Alle Spielformulare müſſen dis ſpäteſtewas ſehr unwahrſcweinli h tüpg angeltndre Tatſache. da r r Jahre Gefängnis. 6 Uhr abends des nächſten Tages in meinen Händen ſein. Fran

n g. Kr n W geren de anden n a e d le dem naben o yr, im Volkspark: Schiedsrichter-Prüfung. J ran u nete ralen cher Sport und Körperpflege. t w r des Sch t e e b i i 34 de n
kennt den Angeklagien ſeit Oktober v. J., er bezeichnet deſſen dienſt Der Sport am Sonntag. arue u d i Domarich 9 Uhr abeneg r er Heringen e t t e e nene 10 Uhr Auf dem Mſnewaplag Etzdleansrehſwiel der 4e und Merſebnrger Brage Worte Leondenn r a7t s z die S ner Bann ſchaſt Schiedsrichter; Paul Schulze (Teutonia)., abend, den 2. Ottober. abends s Uhr. Außerordentliche Mitglieder
beſtätigt, daß die eingebrachten Arbeiter mit den Kämpfen nichis 1. Klaſſe, 1. Mannſchaft. 4 Uhr Teutonia JahnMerſebuxg (V. f. rigimindn di Frig e r /27 u O
zu tun hatten. Weiter ſchildert er einen Vorfall, der ſich am Lage B. gen Sportluſt-- V. f. B. Trotha (Radewell) V. f. B.-Lettin-- Wi chige Tagep ordnung onnaben eitgliederverſammlung e
vor der Tat zugetragen hat. Gerſtenberger hatte vor der Kaſerne Schkeuditz (Fortung), Minerva Zörbig (Teutonig), Sportv. Kröllwitz-
inen älteren Arbeiter verhaftet, von dem er ſich durch wütende Filtoria (Fichte), Fortuna--LAskania (Viktoria), Freya- Radewell (As u
Sie beleidigt glaubte. Obgleich Eger ſofort die Belangloſigkeit kania). Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
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Das Ausnahmegeſetz.
Von Karl Heuckell,

Es ſteht ein Blatt beſchriedben im Buch der deutſchen Schwoch,
J. u Das muß der Teufel lieben bis an den füngſten Tag.
wen Kas ſteht auf ſchwarzem Grunde mit roter Flammenſchrift,

Das ſcHwält wie rote Wunde mit ſchwarzem Schlangeungift,
atz. Das ſcreit in alle Weiten wie wilder Tonſchriftſuch,

Das ſchreit in alle Zeiten und ſchreit doch nie genug.
den 8. J O dätt' ich Lonnerſtimme wie Wollen im Turnier,

Zch brält in raſendem Grimme, ein Wetteruriſtier,

rollte alle Geſchätze blauſchwarz am Himmel auz4 ſpiee rächende Blitze, gerichtet Lauf an Lauf.

Weh dir, du fetter Würger, du Staatsverbrecher Etagt,
r hunderttauſend Bürger das Seil der Miſſetat!
r hunderttauſend Deutſche das niederträcht'ge Neg,

ie Sklavenhalterpeitſche, gewunden vom Geſetz!
Du Bluthund deiner Vrüder, Spürdogge der Gewolt,
du grüngeſchwoll'ne Hyder im feigen Hinterhalt!

u ſtürzende Lawine von Vogheit und Verrat,
Du mordende Maſchine mit qualbeſpritztem Rad!
du Folterbank der Freien, Schandfeme für die Not,
Und doch mußt du gedeihen für unſer Aufgebot.

fumſchläs

ein. Fü
ſpäteſtengg Es ſteht ein Blatt beſchrieben im Buch der deutſchenFran das muß der Teufel lieben bis an den nun

be Fturm läutet das Gewiſſen. Es zittert die Geduld:
r Wann wird mit eins zerriſſen das Riefſendlatt der Schuld

Herings Am 1. Oktober ſind 30 Jahre vergangen ſeit dem Falle des Bis-
önig- un parckſchen Schandgeſetze iwmigg r eer geſetzes. s vorſtehende Gedicht Henckells entſtand

Nitalieder J7 Uhr.ſammlung Der Neuaufbau des Leipziger

e Volkshauſes.,
Von Bruno Taut,

Die Freiheit hat den anerkannten Führer dex fungenArchiteklen gebeten, ſich S Neuaufbau des Leipziger
Volkshauſes zu äußern. Er tut es mit der ihm in ſeinem

r eigenen ſchöpferiſchen Kraft revolutio
r dee,

Hie Leipziger Volkszeitung veröffentlicht ſechs Entwürfe zu dem
diedergaufbau des in den Unruhen faſt erſtörten Polks
zuſes zu Leipzig. Das Gebäude iſt durch den Brand ſoweit zer

ſört worden, daß von der Straßenfront nur noch die beiden unteren
Jeſchoſſe ſtehen geblieben ſind; die oberen Geſchoſſe ragen als
ninen in die Luft, als große Aufforderung, in der Wiedererrich-
ng den neuen Geiſt zu zeigen, und als großer Anſporn an die
hantaſie des Architekten, dieſem Geiſt die ebenſo neus und feſte
jorm zu prägen. Erſchwert wird die Aufgabe immerhin dadurch.
t die ſtehengebliebenen Faſſadenreſte als Ausgang für die neue
rm aus praktiſchen Gründen dienen müſſen. Aber die gugen

iche Ruine, welche ſo phantaſieerregend in die Luft greift,

ſporn ſein kann.
Es iſt eine Freude, in dem die neuen Entwürfe begleitenden
zt zu leſen, mit welcher Begeiſterung und mit welchem Stolz

n den Bau geht, Ein ſchöner Gedanke wird dabei von einemrbeiter ausgeführt, nämlich der, daß bei dem Neubau, bei ſ ner

uegeſtaltung im Jnnern, alle Berufsgruppen in gleicher Arbeiis-
tude und Hingabe ihr Beſtes zur neuentſtehenden Schönheit
itragen möchten. Das Streben und die Begeiſterung iſt herr

und großartig. Aber ein r es Aber tut ſich nun auf, Es
die Form. Das Proletariat hat ſein Klaſſenbewußtſein, es hat

inen politiſchen revolutionären Willen. Doch

2

S

wenn man nun
J

ſille kriſtalliſieren ſoll, dort, wo wie in einem Baunwerk großen
mfanges ein ſtarker umfaſſender Gemeinſchaftswille nölig iſt,
znn kann man angeſichts dieſer Entwürfe und beſonders des zurusführung ausgewählten die große Frage aufwerfen; Hat bas
roletarigt überhaupt einen revolutionären Willen, oder i
Fille nicht bloß ein rein materjeller, ein Aufrückenwollen in eine
er ſituierte Schicht, d. h, im Grunde Kleinbürgertum? Die

zuten, welche eine beſtimmte Gruppe für ſich errichtet, ob es nun
irgertum, Ariſtokratie oder Potentaten ſind, dieſe Banten ſind

G Deutlichſte Enthüllung des inneren Weſens der betreffenden
Pöicht, die ſie errichtet. Jhre Uebereinſtimmung mit dem ſeelj
en und geiſtigen Gehalt dieſer bauenden Schicht iſt der Grad-
ſer für das Bewußtſein von dem Rechte ihrer Macht. Wo die
dereinftimmung zwiſchen dieſem Bewußtſein und der äußeren

rm in den Bauten vollendet iſt, da kann man von Kultur
chen. Es iſt bitter, angeſichts der Leipziger Volkshausentwürfe
t davon ſprechen zu können. Und es bleibt in einem ſolchen
l der anſcheinend ſchon entſchieden iſt, nur die Reſignation
ig und die Hoffnung auf eine Zeit, in der das Proletarigt ein

ſein Machtbewußtfein ſo gefeſtigt hat, daß es in gl len ſeinen
len, Möbeln, Geräten, Bildern uſw. nichts anderes haben wil,
den Ausdruck ſeiner ſelbſt. Offenbar brautch aber die Reſi
tion nicht für das Proletagrigt in ſeiner Geſamtheit zu gelten,

2
en iuſpige

inUnd bietet

und 2,20 m auch dieſer einzelne Fall nichts anderes rig läßt.
500 4,50 Arbeiter wird nach dem Geſagten hier und da vielleicht

en, man wollte ihm die ſchönen Bauten des Bürgertums,
ier 2301 Ariſtokratie und der Potentaten nicht gönnen. „Wir wollen
fund 2,59 P auch etwas Hübſches haben Rein gerade dieſes Auch
fund 5,00 ganz und gar verſchwinden. Singt ihr denn noch Heil dir

Siegerkranz oder Deutſchland, Deutſchland über alles? Wo
in Maſſen zuſammen ſeid und wo dann ein Lied hinbrauſt,
euch alle zuſammenhält und von jedem von euch aus innerſter
e mitgeſungen wird, da iſt es etwas ganz anderes. Es iſtArbeitermarſeillaiſe. Der große Ban iſt der ſteingewordene
thmus eines Liedes, das eine Geſamtheit ſingen kann, und wo

e das Proletariat baut, da muß der Bau ertönen wie die
men der Arbeitermarfeillaife.

es nötig, bei den Entwürfen für Leipzig nachzuweiſen.
0,70 um dieſe Rhythmen dort nicht ertönen? Seht euch die Ent-
1,10 e an: vorgeklebte Sänlen, gekupyelte Aufbauten u. dergk,

Elemente, mit denen in guten Zeiten die Autokraten und
476 Adel und in ſchlechten, d. h. in der Zeit nach 1870 das varvenu

e Bürgertum ſeine Bauten dekorierte. Es laſſen ſich ja in
Vaukörper allerhand ſinnbildliche Deutungen hineinkegen,
kann jede Kuppel, ob ſie nun auf dem Petersdom in Rom

auf dem Berliner Dom oder auf dem Juſtizgebäude in Leipzig
auf dem Reichstag in Berlin thront, als den Ausdruck von
ſeit und Macht anſehen. Das iſt nicht das Weſentliche, und
üders nicht in dieſem Falle, wo bei dem ausgewählten Ent

r kuppelartige Turm wie ein Geſchwür aus dem ſchwäch-
Dach herauswächſt. Gerade ſolche Deutungen, wie ſie in der
ger Volkszeitung vorkommen, tragen den Stempel des

griffenen. Jedes Lied, ob es nun ein Ränuberlled oder eine
Mfiſtiſche Hymne iſt, hat ſeine Schwellungen. Die ſind nicht

h. Ste ſind ebenſo nur Eigenſchaften des Liedes, w

icht es ſelbſt aus, daß dies kein Hemmnis, ſondern eher ein K

t zu welcher Form zu welcher ſichtbaren Geſtalt ſich dieſer

dieſer Köche, K

1. Ortoder Dokkevtatt e Halle und den Bezirr Merſedurg zne eeeeeonooegeeLeben Wiſſen Kunſt
ürme, Aufbauten und dergleichen Eigenſchaften der Architekturt wenig iſt aber der Se ne in dem 4 Lied

zarhran t, und ebenſo die Gefamthaltung eines Bauwerks.

euen Geiſt in ſich tragen ß ſie da ſind, ergibt aus deratſache, daß ſie ſchon da waren und für das Pro a net
e etwas re pWige? errichtet haben. Was ich hier rnieine,
das Gewerkſchaftshaus der Diamantarbeiter

in Amſterdam errichtet vor zirka 15 Fahren von H. P. Ber
lage. Fch will nun nicht fagen, daß in Leipzig ebenſo gebaut
werden ſoll. Aber es ſoll ſich ein ähnlicher Wille und ein ähnlſcher
Geiſt ausdrücken, der nicht in Säulen und veralteten Aufbauten
wie ein überſättigter Bürger ſchwelgt, fondern das Gefüge ein
ter neuartigen und doch elaſtiſchen und leichten Gliederung
rägt, die keineswegs ſchmucklos zu ſein braucht.

roletarier! Wißt ihr denn nicht, daß ſich in der Kunſt eine
Revolution vollzieht, und daß dieſe Repolution von der gleichenGeſinnung getragen iſt, wie die politiſche v
lutjon hat nur Wert, wenn ſie Weltanſchanung iſt. Die nene ſich
vollziehende Weltanſchauung zerbricht die Trennung zwiſchen Po
iſtik und Kunſt; wo dieſe Weltanſchauung zur Geſinnung wird, dawird ſie fruchtbar und ſchöpferiſch und bringt das Neue hervor.
Kunſt hat nur Wert, wenn ſie neu iſt, Die heute abſterbenden
en früherer Gedankenkreiſe ſind zur Unſruchtbarkeit verdammt.
da ſie nicht mehr lebendig ſind und deshalb keine neue Form
dervorbeingen können. Das Proletariat aber, dag von einer
neuen Geſinnung getragen iſt und etwas ganz anderes ſein will
als Kleinbürgertum. muß alles, was es in eine Form bringt, ſeien
es Bauten oder Bilder, auch in eine neue Form bringen. Nur
dann haben ſeine Leiſtungen den Charakter der Kunſt, d. h. des
Neuen (denn „neue Kunſt iſt Wieſe Worthäufnung wie weißer
Schimmel, alter Greis uſw. Wie wir bei der du gen Geſinnung
und Weltanſchauung keine Grenze zwiſchen Politik und Kunſt
ziehen können, ſo auch keine zwiſchen Revolution und Revolution
Der revolutionäre Wille iſt unecht, wenn er nicht in allem revo-
lutionäre Formen verlangt.

x Jimmie Higgins. eug
Roman von Upton Sinclair.

II

Fimmie ließ ſich von Frau Meißner einen Bogen BriefpapierTinte und eine furchtbar kratzende Feder geben und alen

großer Mühe und vielen orthographiſchen Fehlern an die Genoſſin
Evelyn Gerrity, um ſie ſeiner Teilnahme und unagbänderlichen
Freundſchaft zu verſichern. Er teilte ihr ſedoch nicht mit, daß ſeine
Anſichten über den Krieg ſchwankent geivorden waren, gußerdem
hörten ſie gleich zu ſchwanken auf, wenn er an Fack Gerrity dachte,
gefeſſelt, in einer Firselatſe dann verlangte es ihn ſofort wieder
nach der ſozialen Revolution, Als er den Brief in einen Brief-
kaſten geworfen hatte, kaufte er eine Zeitung, um zu erfahren, was
in grenkrein geſchehe, Und abermals führte ihn das Kriegsfieber
in Verſuchung. Durch verzweifelten, wahnſinnigen Kampf war es
den Engländern gelungen, den deutſchen Anſturm etliche Tage auf
uhalten. Doch war Hilfe vonnöten ſofortige Hilfe, wenn die

Ziviliſation gerettet wer ſollte. Ueber den Ozean drang ein
Schrei Amerika muß Hilfe ſchicken, Waffen, Munition, Nah
rung, vor allem aber Soldaten. Jimmies Blut geriet ins Wallen,

den Ruf zu beantworten, dieſen verzweifelten
ämpfern zu Hilfe zu eilen, dieſen in Erdlöchern kauernden, ſeit

einer Woche Tag und Nacht ununterbrochen kämpfenden Menſchen.
Könnte nur Fimmie ſofort zu ihnen gelangen! Wäre nur nicht
das Einexerzieren vonnöten, die Unterwerfung unter einen mili
S Tyrannen Gäbe es bloß nicht Kriegsgewinnler, korrupte
Politiker, lügneriſche, räuberiſche Zeitungen und andere Feinde
der Demokratie im eigenen Lande

Jimmie wandte ſeine Schritte heimwärts, da blieb ſein Auge auf
einem Anſchlag an der Mauer des Poſtgebäudes haften kühne
ſchwarze Buchſtaben ſchrien ihm zu: „Dein Land bedarf
deiner Jimmie glaubte es handle ſich um die Freihelts-
anleihe; er war bereits des öfteren aufgefordert worden, ſich von
einen Erfſparniſſen zu trennen, doch war dies ſelbſtverſtändlich
tets erfolglos geblieben. Einer ſähen Eingebung folgend, blieb er
tehen und las den Anſchlag. „Gelernte Arbeiter werden für
rankreich geſucht.“ Hierauf folgte eine lange Liſtel Tiſchler,

Klempner, Elektriker, Holzhacker, Packer, Eiſenbahner, Wäfſcher,

es trieb ihn,

„„Kommis ſo ging es weiter faſt eine ſanſe Seite lang.
Jimmie langte bei „Mgſchiniſten“ an, und fuhr zuſammen, dann
amen „Motorradfahrer“ und „MotorradReparateure“. Er ballte

plötzlich die Hände zu Fäuſten. Eine wilde Jdee durchzuckte ihn,
kaum vermochte er weiter zu leſen. Weshalb ſollte er nicht nach
Frankreich gehen, er, Fimmie ine Nichts feſſelte ihn an
Amerika, er war frei, wie der Wind, der über den Ogean fegt!

ex ſuchte nach Arbeit, weshalb nicht dort eine Anſtellung
inden
Derart konnte er ſich an allen Abenteuern beteiligen, die groß

artigen Anblicke ſehen, über die er ſoviel geleſen hatte, ohne lange
cxerzieren zu müſſen und von einem militäriſchen Tyrannen
ſchikaniert zu werden. Jimmie ſah nach, was für ein Lohn ge
boten wurde; nung ſün zig Dollars in der Woche außer Wohnung
und Verpflegung. In der letzten Zeile ſtand; „Weshalb wollt ihr
nicht für Onkel Sam arbeiten?“ Jimmie war gegen dieſen Onkel
augenblicklich ſehr milde geſtimmt und beſchloß, es mit ihm als
Arbeitgeber zu verſuchen. War denn dies ſchließlich nicht das Hiel
jedes Sozialiſten Angeſtellter der Gemeinſchaft, Diener des
Staates, anſtatt eines privaten Ausbeuters zu ſein
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Fimmie erkundigte ſich im Poſtgebäude und erfuhr, das Bureau
der „KriegsarbeiterRekrutierungsKommiſſion“ befinde ſich an der
Ecke der Hauptſtraße. Er ſtrebte in dieſe Richtung und erblickte
eine große Tafel mit der Jnſchrift: „Kriegsarbeiter geſucht.“ Vor
dem Lokal ſchritt ein in Khaki gekleideter Soldat auf und ab. Noch
vor einer Woche hätte fich Jimmie geweigert, einen Raum zu
betreten, in dem ein Soldat den Herrn ſpiekte, doch hatte er
durch Emil und Stankewitz gelernt, daß ein Soldat guch ein
menſchliches Weſen ſein könne. Er trat auf den Mann in Khaki
zu und ſagte: „Hallo!“

W erwiderte der Soldat und warf ihm einen forſchen
en Blick zu.„Wenn ich mich hier anwerben laſſe, wann kann ich nach

Frankreich fahren?“
„Heute abend.“
„Ste wollen ſich wohl über mich lIuſtig machen
„Dafür werde ich nicht bezahlt. Weshalb ſo große Eile
„Jch will nicht in die Kaſerne getriehen werden entgegnete

Jimmie.
„Das wird Jhnen nicht paſſieren, wenn Sie ſich auf Jhre Arbeit

verſtehen, was ſind Sie?“
„Maſchiniſt, ich habe auch Fahrräder repariert und verſtehe mich

ein wenig guf Motorräder.“
„Treten Sie ein,“ ſagte der Soldat, ging Jimmie voran und

ſtellte ihn einem Feldwebel vor. „Da iſt ein Maſchiniſt, der es
ſcheinbar ſehr eilig hat; ich nehme an, daß er ſeiner Frau fort-
laufen will.“

Als Buch im Verlag Higpenhengr, Botädam, erſchienen,

an könnte nun wo ſind denn die Architekten, die dieſen F

politiſche Revowe

„Ss geht ute ein Trupp Leute nach der Kaſerne ab“ be
merkte der Feldwebel.,

s re wiederholte Jimmie „Jch will aber doch nach
rankreich.
Der andere lächelte. „Sie können nicht recht erwarten, daß wir

Sie nehmen, ohne Jhre Fähigkeiten ausprobiert zu haben.“
„Das ſtimmt meinte Jimmie zweifelnd. Er fürchtete be

trogen zu werden. Wie, wenn man ihn als Arbeiter anwirht und
ihn dann Kmn Kämpfen zwingt

Der Feldwebel fuhr fort: „Wenn Sie den Anforderungen onte
ſprechen, werden Sie raſch genug nach Frankreich kommen do
drüben braucht man ſofort Leute, wir werden gewiß nicht unnütz
Zeit verlieren.“

Ich weiß nicht recht,“ warf Jimmie ein „ob Sie michnen wenn Sie mehr in mich wiſſen ich bin
ozialiſt.“
w. glaubte, Sie ſeien Maſchinift“ entgegnete der Feld
Ich bin aber auch So ſ. habe mich dor zwei Wer am

großen Empire-Streik beteiligt; mein Name ſteht auf der ſchwar
zen Liſte, Hier kann ich pro Arbeit finden.

„Um ſo beſſer wird es für Sie ſein, die Stadt zu verlaſſen.
önnen Sie wirklich einen Menſchen wie mich brauchen?“

beharrte Jimmie,
„Wir brauchen Leute, die ſich auf Maſchinen verſtehen und bereit

rn aus allen Kräften zu arbeiten, um den Kaiſer zu ſchlagen.
enn Sie zu dieſer Sorte gehören, kümmert uns Jhre Religion

nicht. Heute abend geht ein Trupp ab.“
„Du lieber Gott!“ ſagte Jimmie. Sr hatte vermeint, er

würde Fragen beantworten müſſen, Zeit zum Ueberlegen und zum
Abſchiebnehmen von ſeinen Freunden haben. Dieſer Feldwebel
jedoch war derartig zugänglich, geſchäftlich, hielt es für ſo ſelbſt
verſtändlich, daß jeder anſtändige Menſch dangch ſtrebe, die Hunnen
zu bekämpfen, daß Jimmie, der es anfangs ſo eilig gehabt hatte,
ſich nun ſchämte, den Rückzug anzutreten, zu ſchwanken, ſich zu
räuſpern; „ich weiß nicht, bin mir noch nicht im klaren,“ zu fagen.
Die Falle ſchnappte zu der Militarigmus hielt ihn in ſeiner

Pranken! vV

„Setzen Sie ſich gebot der Feldwebel, und der bekümmerte
kleine Sosialiſt ließ ſich auf einen Stuhl nieder.

Wie heißen Sie
„Jimmie Higging.
„Jhre Adreſſe

wohne bei einem Freunde.“
„Die Adreſſe Jhreg Freundes?“ Und ſo ging es weiter, wo

Jimmie zuletzt gearbeitet dabrp, was für Arbeit er verrichtete, was
ür Referenzen er gngeben könne. Fimmie grinſte unwillkürkich
i dem Gedanken, wie ſeine Erlebniſſe militäriſchen Ohren

W mußten In Jronton war er aus einer Laſtautomobil-
fabrik hinausgefeuert warden und auf die ſchwarze Liſte gekommen
(dies war ſeine letzte Arbeitsſtelle geweſen), vorher war er aus
der Empire Fabrik entlaſſen worden und guf deren ſchwarze Liſte
gekommen; er war in Leespille wegen Straßenverſammlungen
verhaftet und eingeſperrt worden, war in die Bombenaffäre
Kummes und Arie olſt's verwickelt ch Der Feld
webel notierte ſtumm dieſe Einzelheiten, als jedoch die letzte an die
Reihe kam, ſtarrte er Jimmie an,

ch hatte aber gar nichts damit zu tun“ erklärt dieſer.
„Das werden Sie mir beweiſen müſſen.“

habe es ſchon einmal bewieſenWem?“
„Herrn Harrod, dem hieſigen Geheimvoliziſten.“
Der Feldwebel trat zum Telephon und rief das Poſtamt an;Fimmie hörte die eine Hälfte des Geſpräches. Herr Harrod möge

die Güte haben, die Akten über Jimmie Higgins ne en.
der ſich für die Abtei ugg des Motorkorps anwerben laſſen wolle.
Es dauerte eine ganze Weile, zur atte Herr Harrod viel zu
ſagen, Jimmie ſaß wie auf Nadeln, aber es ſchien dennoch glles in
Ordnung zu ſein. Der Feldwebel hängte das Hörrohr zurück und
meinte beruhigend: „Er ſagt, Sie ſeien bloß ein Narr, er läßt
ren gratulieren, weil Sie endlich zur Vernunft gekommen

(Fortſetzung folgt.)

Mutterleid.
Ueber alkem Sein der Liebe ſteht das Schöpfungswunder in der

Mutterſchaft. Die Mutter ſchließt alle Empfindungswerte in dem
zum Hohenlied der Gefühlswelt aller Zeiten und Völfer gewordenen
Wort „Mutter“ ein. Dieſe iſt die Verkörperung der in der Ver-
nunft zu höchſt veredelten Eigenarten des Jndividuunms, die man
Tugenden, Ethik, ſoziales Gewiſſen oder kurz Menſchlichkeit nennt-
Mitleid, Güte, Liebe, Hilfsbereitſchaft, Opferwilligkeit für die
Nächſten die Mutter.

Jeder hegt oder hegte die Liebe zur Mutter. Es müſſen daher
dieſenigen, die dieſe Liebe als Scheinliebe aufzeigen und an Stelle
der verkündeten Gloriole die Dornenkrone fruchtbaren Märtyrer
tums enthüllen, einem entſetzlichen, ja geradezu erzürnenden Un
glauben begegnen, wie ſich dies in dem Anfzeigen eines hrutalen
Klaſſengeſetzes für Mütter zeigt.

Aber die Wirklichkeit iſt ftärker als die Phraſe oder die heuchelnde
Abwehr. Tatſache iſt, daß man blind blieb gegen die ſeeliſchen
Kämpfe, blind gegen die Gefahren, die aus der Nichtbeachtung der
Scheinliebe entſtanden. Hunderttauſende arbeitende Mütter
ſchreiten einen furchtbaren Kreuzweg, den der Mutterſchaft, in
furchtbaren Perhältniſſen, in der unerträglichen Verantwortung
gegenüber dem Ungeborenen. All die Glücklichen in ihren Heimen
wußten, daß täglich infolge unvernünftiger Geſetze von Hebammen
und Kurvpfuſchern verkrüppelte, todwunde Mütter in die Spitäler
cingeliefert wurden. Und warum todwund und ſiech? Um den
Hunger der Jhren nicht durch neues Leben zu vergrößern, um nicht
ein neues Leben dem Hunger zu weihen, um nicht Kinder zu ge
bären, für deren Erziehung und Ernährung keine fühkende, denkende
Mutter die Verantwortung übernehmen kann.

Dieſes Leid verſchließt fich in wunden Seelen und verwüſteten
Körpern, tiefere Wunden ſchlägt es als jedes andere Leid. Alle
beſitzloſen Frauen und Mütter tragen daran. Darum muß eins
Reform des Mutterſchaftszwangsgeſetzes 217 und 218 des Straf
geſetzbuches) durchgeführt werden.

Es iſt eine Tat der Kultur, die Scheinkiebe zu den Müttern zur
echten Liebe zu geſtalten, zur helfenden, Leid mildernden Liebe.

(Ferch: Die Flucht vor dem Kinde

Wir können beinah immer, wenn wir nachſuchen, in uns dieſelbe
Sünde entdecken, die wir beim anderen verdammen Sind wir ung
jedoch dieſer nämlichen Sünde nicht bewußt, ſo brauchen wir nur
nachzuforſchen, und wir werden ärgere enideden. ol ſt oi,

h



Heute, Frehtag:
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h Hente: Mkin vollgtändig neuer glänzender Spielplan

D. a. ERlse Timn u. Georg Krönlein,
ehemalige beliebte Mitglieder des Walhala-Operetten Theaters.

Max Detze, Fred Kaiser. Iris,
Fred Regnes, Geschw. Rossai, Max Arrus.

Xur ſrühes Kommen sichert Platz

Bratwurst. e
Vorzäüg!, neuer Spielplan

Haufe-Duo, Helke-Hausen, Valiv u. Karl,
Gesanxg u. Tann Chansonnier. modern. Duett.

der Paul 4tilla, Kraſt-vongieur a
und seohs weitere erste Kunstkräfte.

Abbang aghch 7 Uhr. Sonntag nachmiego 3 Uhr.
Mſte Promenade N. Fcre Or. VNeſchoſr.

I. Athletenkluh m Halle
von 1890.

(Mitgl. d. Arb.-Athl.Bd. Deutſchl.)
Sonntag, den 3. Oktober, im

großen Saale des Volksparkes:

üroh. Hertwergnügen.

eunde und Gönner des Sports
freundlichſt eingeladen.
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Preis Abbauioh habe daher sämtliche Preise wera b eh
Durch persönlichen Finkauſ bei ersten Firmen M. Gladbaohs babe ich

und bin dadurch in der Le
gelegenheit zu bieten. Iohb
m Angebot von den einfachsten bis zu den elegantesten Hosen

zirka 2500 Hosen eingekaufth
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rgewöhnlieh billiges e

meinen Kunden eine
bringe ein ganz am

für Bahn u.Post, Jiere85 M.Fanalhne Biese 80 M

Frauen u22 kettunnr t Cextr. Stoffhosen, gehe 68
tr. in dt r Kammgarnhosen e 90monatlichen Regol. Mustern, ohne Umschlag von an

Meine Original-Mit:
sei
We

Versuoh wird

al be-
dieses sotort.

m Sie vioht Ihr Geidfür le fast täglioh ange-

botenen, meistens wert-josen Mittel weg. Ein
auch Sie

überraschen und wieder
lückich maohen. Wir-fung aueh in verrweifelt-

Mit Umsehblag von 96 M. an.
schwarz-weiß, schmal-

Mit Um ag van 12ber. Kamm gaben e u
prima

Qualität, M.Ersatz f. Maß, ohne Umsehbl. 7 165
Mit Umsebiag von 170 M

e e 75e I oncregterhosen,“ 145
tie, sonst Geld zurück. in British-A. Wellcke, Hamburg 4.

Pinpasberg 10. *2106

Nanchesterhosen form, von 1 s S
Sämtlicbe Hosen in allen Größen in
schlank., untersetzt a. Bauchform. Ein jeder

e w.Hosenwäger

durchweg Gummi
Paar 117* Mark

Leipziger Bazar
Leipziger Straße 17.

Käufer wird etwas Passendes finden.
Neu eingetroffen

mit Umsohlag,gute 180.Hod. Iactettanzge e. den er
neuesten Formen u. Must. u. aus-
probiert, tragb. Qual. Er-o 5 8 0 M.3atz für laß von an

Kuffeehdus Knäusel, Ramicherm.
zwischen Alter Fearkt u. Watsenhe nes
Neue Damenkapelle 4 Sterne“.
Täglich Freikonzert, Sonntags von fräh an.

Wo gehen wir hin lguiun Smisy, ober 1926c Okioverfest

Aeitzentaug in Anmendor

verbunden wit Preisſehiessen, Ferlosung usw.

Flotte Husik? AusgefvomGörltachsechenOrehester.
Veueste Tünze! Anfang 3 Uhr. Ende P 7*Gaàste v Gönner herualicſr willkommen

Es ladet e 4003Klub der erwlogen Hal Der Vorstend.
Amiſſche Bekanntmachungen

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder
bis zu 12 Jahren. Jugendliche von 12-17 Jahren
r an ältere Leute über 70 Jahre, ſerner von

s, Milch-Süßſpeiſe, Milchpulver, Bratfett u.a Rot und Leberwurſt an alle Haushalte
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 2. Oktober.

ugelaſſen zum Einkauf werden die h derebensm iltelſcheine mit den Nummern 48
vormittags von 8--1 Uhr. See Frri e des
Lebensmittelſcheines können Kinder bis zu12 Jahren, an Jugendliche vhn 12--17 Jahren
und an alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſten-
mehl zum Preife von 1,10 Mk. ferner an jede Perſon

Zus halte Pfund KReis zum Preiſe vonfür das halbe P g. 2 Pakete Milch-
See iſe zum Preiſe von 1,10 Mk. für 2 Pakete,

100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von 1.60Pfund Bratfett zum Preiſe von 6 Mk. für dashalt Pfund und eine N.Kiülodoſe Roß-Rot oder
Leberwurſt zum Preiſe von 5 Mk. abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 2. Oktober.

3327 zum Einkauf werden die Jnhaber der
ebensmittelſcheine mit den Nummern 51001-51 500.rlttags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines

ushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von
,00 Mk. abgegeben.

Jn Ergänzung unſerer Bekan ng10. September 1920 weiſen wir nochmals darauf n
haß mit dem 30. September 1920 die Auslands-
Meinhendier ihre Gültigkeit verloren haben. Der

einhändler iſt verpflichtet, die ſpäteſtens
bis zum 2. Oktober bei ſeinem Großhändler ge-ſammelt abzuſiefern. Später zurückgereichte Marken
werden von dem Großhändler nicht mehr angenomraen,
da derſelbe angewieſen iſt, die Auslandszuckermockenrigen z Provinzialzuckerſtelle zwecks Gutſchrift

erſenden.
Freibankverkauf.

Zum Freibankverkauf am 2. H. r dieInhaber ſzigender Rummern zu Um 8Uhr:
3201

Für den zur Verwaltun Oſendorf a
Bezirk werden folgende Steuerhebetermine beſtimmt:
Dienstag, den 5. Oktober, und Mittwoch, den 6. Otober, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mat
im Bureau der Verwaitnngsſtelle, Waldſtraße 18.
Die Steuerhebetermine ſind im Intereſſe der er
apigr r h und w. rden ſpätere Zahlungen nur

emeindekaſſe mendorf angenommen.e ndeorſ den 29. September 1920. 2111

Der Gemeindevorſieher. J. V.: Rothe, Schöffe.

Hausbrandverſorgung.
Her Kohlenverkauf findet bei den Kohlenhändlern

wie folgt ſtatt: Am 1. Oktober bei Herrn Käſe, von2951--3150. und bei Herrn Schrecke, von 901 1282,
von 3051 5788Sangerhauſen, 47 1. Oktober 1920.
*2116 Der Magiſtrat (Ortskohblenſteled.

3

Ammendorf.

Sangerhausen

S

S
S

Hauchezter- -Amdüge,: einfach und in Sportform,

in allen Größen vorrätig
und sehr preiswert,ein zweireihig, in modernsten Farben ma neuestem

Jackett-Anzüge,

kleg. Heubeiten in Puletots, UIster, Ruglans,

d

e e e e e e e e e e

Umsohlaghosen, in eleganten Sportformen

ſage die

üinke, i.

übertregen.

Ceschäftsülhernuhme
Dem geehrten Publikum zur gefl.

Nacdhficht, daß ich mit dem heuſigen

Pächerel des Herrn Friedrich

käuflich eraannen habe und biife

ich, ouch mir des meinem Vorgänger
enfgqegen gebrachte Wohlwollen zu

tlochachiend
Artur Rlppin, Bäctermeisto,.

und imitiert. Vertiko,
Rohrſtühle, Schreibtiſche,

wreleae, mit aufgetreten Tagehen, Gurt ana Falte, sowie

in woderdeten Formen und
tragbarern, ausprobierten Qualitäten.

KGrobes Stofflager Zur Anferttgung nach Mab
unter Garantie tadellosen Sitzes und hllligster Preisstellung.

Moritz Rosenthal,
Besichtlgen Sie bitte meine Schaufenster, die Ihnen alles.

Ver gleichen Sie Preise und Orlhäten.

GSesobsftsprineip Grosser 222 kleiner

eipziger Str.
im alten Rathause!

9 Movel v
aller Art in ſehr großer
Auswahl: Nußbaum, echt

Steg und Äusziehtiſche,

hchccn-J

Ver-
anst. v.

mTroſio- Theater
Sonntag. 3. Oktober, abends 8 v

RinghämptenHaſie gegenKa große Entsoheldungs-Boxkumpfſo.

Der Bilſettvorverkauf ßudet statt: Freitag bis
Sonn im Bureau des Apo

Uhr und 87 Uhr.
Kassenöffnung 7 Uhr.des Tore

Akwletikvereinig. bermanlarfelsenfest,

C Alles andere Plakate und Ansehlageäulen.

Von 7

etatsLeipzig
llo Theaters, vona do z

c

Stadttheater
Sonnabend, den 2. Okt.,

nachmitta 3 Uhr,
Schülervo

kleinen Preiſen:
Dle Braut von Hexsina

Abends 7 Uhr:
Schlllings-
Leitung: Generalmuſik
direktor Prof. Z. Max

von Schilli enSoliſten: Kammerſängerin
S Barbarn KempStaatgwer Berlin).

Leopold Sachse.
Sonntag nachm. Ueimat.Sonntag abb.: Tannbänuser

re ſof. Alterund Geſchlecht angeben.
Lhwernörlgkelt

el e Methode. Un-
chtbar bequem zu tragen.

Giänzende ans ſchreiben.
erſand aller hyg. kosm.

vharm. Präp. u. Neuh.Auskunft koſtenlos mit
Angabe des Wunſches.

anitias-Depot, *2998
Endersbach

350
450

ten,

von

von

Aſdun Guilffet

*2105 empfehle ich:
Rot und Weißweine,

Sücherſchränke Büfett, Sekt ekt u. Fruchtweine,
ein en F ellen mit u.e Kograt Rum Ang.

Herrn Friedrich mein le hen und
üirichetrade riedrich Pelleke, alle Latt-Eſenzen,

Seiſtraße Feutſche 6chokolade,
u. braun *2112

eckter Zughund

nung eb. Winter,.4020 leere
e0 aufen gegen eloh

Hauptſtr. 19,

verkaufen.

Z

n IIIIIIIIIXX,Ck,CCCGIIxxDDSG&=v0u00Doceu

e e e

Kl. Kücheneinrichtung, 4015
Kleiderschrk., Federbetten
u. a. Möbelstücke bill. zu

E. Dippold,
Advokatenweg 18. Nehme
auch Lebensmittel in Zahlg.

4-Akter

m. fott. Garvitur
von

Hennyorten
2yklus Drama:

6.80 und S. 40 nur bis einsehl, Mantag.

Auberdem: Haydemann 3-Akter Sein Begrähnis,

Welche Stotf-Hüte

Gr. Gosenstrasse 12.

4-Akter

4010

38

4007

wen ln
in grober Auswahl, besonders preiswert.

Filz-Hüte
in allen wodern.
Farben von

Putz- Zutaten

3,50, 5,50, 6,50 Mk.

Drogerſe k. per

2114 um
Hosenträger,

extrs breit,
mit Lederstrippen,

MK. 16,50.
oritz Rosewltz,

4 Steinweg 7.

Kochofen
verkauft *2121

Lerchenfeldstr. 2, IV.

fellung bei

onzert.

T Thee Ee,
eue Promenade 8. gen
Anfang 8 Uhr. AngeſtumſnWiſntuwintununnnimhunununnunmo ten ſei.

Damit iſTägllcn: Kaharett. ba Dr.
NAargot Diego Otto Weoilsabarth
Konrertsangerin. HIeldenbariton. Ein Regi
Alfred Sanden 2 Poeter May reit geſtelVortragsekunstler. Chansonier. ſe Frage
Liesolotse L Io d Hedi L oni Aba. Kl.Jugendl. Oparettens. Tänzerin. der ſich

Diego- May Edgar Ralso Ein RegiOperetten-Duo. umorist. Hierauf
Die 5 Ruthanias, akrob. Tanzakt. runter de

Joe Sunder Emmi und Paul igen und
Komisech. Jongleur. Mod. Maxrine- Akt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEBEKegelmäßig Donnerstagst Kegelmäßig 6
5-Dhr-Tee-Kabarett. 48 Uhbr: Künsiler-Ball.

Sonntag
Am Sonne b

Hartlnstr.7 n ange Trr d

lerchenteläsir. ſ.

Freitag
8ALL,

Nähe Torechule,

4018

wöheh

F AIusgtellung

vornaut gegen
Barzahlung.
Auf Wansch

bequeme Zahiungsweise

Möbel f. 950 Mk. Am 5

nöbelt.! 50 Mr. Anz. 150
I Höbel f. 1020 Mk., Anz. 220

I Höbel f. 1200 Mk Anz. 290

S Hasen.

Möbel f. 1625 Mk. Anz. 3255
Höbel f. 1650 k. Anz. 400

I öbel f. 2050 Mk. Anz.509
Nöbel f. 2600 Ex. Anz.000
Möbel f. 3100 Mk. Anz. re

S. w.Wohn.
un

Herrenzimmer.
Aparte Küchen

er LBlelne
VNöbelgtöche

als Sofas

Semat- e
Sc c Darin

t

r

r

Chaise
longues. Bettstel.

und Matratzen
J Sohränke, Vorti-

l Kos, Kowwmoden,
Spiegel, Küchen-

M sehränke, Tische,
Stühle ete.

Kredit a. nach
auswärts.

Möbeolhaus

I. Fuchs
Halle (Saaloe),
Gr. Ulrichstr. 53, I. n.

MMMMEEEE-ENXEIIIIEEE
in großer Auswahl zu äußerst billigen Preijsen.

3 M a
Demen- und Mädchen Hüte
innunn

Flauschborde

werden in kürzester Zeit auf
moderne Formen umgearbeitet.Samt- Hüte

in allen Farb 00Velour- Hüte von S en
W a 607.

Sami- Hüte

65von n

Jelephon 4568. h e 4568.
F ranz Schmidt, Speziol-Damen-Putz, Geiststrasse 15

2 Am mal W

7

X
à

5

a

Spez. ent sitzende An
2üge n. Poletots. 7160.

a u

di rauch d.Küchenverd, erkg er Städt
2118 Lerch eufetd ſir.21 gt3rünn

vereiugriazner t rnoch einige Tage freé h w du
Plaude recke', Nartinstr. Wwodur

den e
Frisoh ges on nahme de
Hanluehen-ſt die St

empfiedls 21r
ſtand war

Robert Anton
rteiſekretä
Aber trotzd

Streiberstrassoe 16.
Telephon 2772.

ederverſam

gungen.
Von Sonnabend früh e rg, Brehna

lben, Kroſt
Einſtimm

ſteden. Nu
noſſe das
chläfert.

Und nun ſ
isvorſtand

gner! Aus
eine mögl

Pegierteſint
ieben wer

en die Bed
Pfuche die
Mqhen, weil

en. Wer
ei wird,Dervbe., gute

Gummi-Hosenträge

mit T edorpatten, tritt, nicht

Paar S ev 16 die 3.Dausrwäsohe -TVortrieb mmgettell Berlin 7 1 Treppe Ein
G s Ste rnétr 39

rer

i ommen Sie tür

wenig Geld ber re
O. Uetenst. a Sohn. Sie

Der

d zu verhän

u everkauft

Ieriag L al hin

e

Halt!
Kleine Anzeige
wie: Kauf Geſuche w
»Angebote, Vermietungen,
Unterricht, Stellen geſude,

Vereinsnachricht en uſw. fin

den hier ſtets ihren v
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